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Will .uint kl NkllM
—— Ministerpräsident Göriiig hat die Leitung

des Reichswirtfchaftsministeriums übernommen.
—- Donnerstag fand durch den Reichsbund der

Kinderreichen die erstnialige Verleihung des
sckhtrtenibuches für kiiiderreiche Familien in Berlin
a .

—-— Jn der englischen Armeeführung tritt ab
Januar eine uinfangreiche Personalveränderung
und Verjüngung ein.

5— Jn Münster sprach Reichsminister Dr.
Goebbels über Schicksals-fragen des deutschen
Volkes.

_ -— Reichsminifter Kerrl befaßte sich in Hagen
mit tirchenpolitischen Fragen.
— Der Führer hat Staatsfekretär Dr. Meiß-

ner zum Staatsminister ernannt. -
—

Erste Verleihung des Ehrenliuches
für die tinderreiihe Eintritte.

Der Reichsbund der Kinderreichen veranstaltete
aus Anlaß der Erstverleihung des Ehrenbuches
sur die deutsche tinderreiche Familie an 200 Kin-
derreiche aus den Reihen seines Ehrenringes und
des Landesverbandes Berlin am Donnerstagaberid
im Marniorsaal des Zoo in Berlin eine Feier-
stunde. .

Zuerst ergriff der Reichs-amtsleiter des Rassen-
politischen Amtes der NSDAP, Dr. G r oß , das
Wort. Jin Auftrage des Stellvertreters des
Fuhrers überbrachte er Grüße und Glückmünsche
der Partei. Ministerialdirektor Dr. Gütt über-
mittelte die Grüße des Minsisters des Innern.

. Ministerialdirektor Dr. Gütt stellte die er-
zieherische Bedeutung des Gesetzes zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses und insbesondere des
Ehegefundheits- und Blutfchußgefetzes für das
deutsche Volk heraus. Die Erziehung des Volkes
zu gesundem Denken und Rassenbewußtsein könne
sich aber nur dann umgebend auswirken, wenn

die gesunden Menschen frühzeitig heiraten

können und ihnen die Aufzucht von Kindern auch
wirtschaftlich ermöglicht wird. Der Redner zeigte,
was im neuen Deutschland in dieser hiiificht schon
geschehen ist. Der Erfolg geht hauptsächlich dar-
(1quj zurück, daß unsere Mütter wieder den Mut
ha en, weiteren Kindern das Leben zu schenken,
daß sie den Glauben an unsere Zukunft wieder-
gewonnen habenl Wenn auch auf Grund dieser
feelischen Umstellung und der staatlichen Maß-
nahmen etwa eine Million Kinder seit der Macht-
ergreifung mehr geboren worden seien, als dies
bei Weiterbesteheu des ,,Systems« zu erwarten
gewesen wäre, so dürfen wir uns doch durch diese
Erfolge nicht dazu verleiten lassen, anzunehmen,
daß alles getan und der endgültige Erfolg ver-
bürgt sei. Die schwachen Kriegsfahrgänge sowie
der Geburtenrückgang der Shstemzeit belasten
unsere bevölkerungspolitische Bilanz auf Jahre
hinaus ungünstig.

Der Redner sagte weiter: Wir kommen dar-
über nicht hinweg, daß auch heute noch durch die
Geburt weiterer Kinder und so mit jedem Kinde
zunehmend die Eltern, die Familie, die übrigen
Kinder wirtschaftlich und sozial gegenüber Kinder-
losen oder Kinderarmen der gleichen Schicht be-
nachteiligt findt Das kann nur der begreifen itnd
verstehen, der wirklich mehrere Kinder hat und
nun gezwungen ist, z. B. mit fünf oder sechs Kin-
dern als Arbeiter oder Angestellter mit demselben
Lohn auszukomnien wie ein anderer. der unver-
heiratet ober kinderarm ist.

Nicht Renten sichern die Zukunft des Volkes
und die Versorgung im Alter, sondern zahl-

reiche Kinder.

Der nationalsozialistifche Staat wird sich daher
nicht mit kleinen Mitteln begnügen, sondern er
wird hier gründlich Wandel schaffen; denn bei
vielen Gelegenheiten ist von Vertretern des Staa-
tes und der Partei die Notwendigkeit des Aus-
gleichs der Familienlasten anerkannt wordenl
Beim letzten Parteitag in Nürnberg hat Staats-
fekretör Pg. Reinhardt verkündet, daß an den
Ausbau der 9teichsfamilienausgleichstaffe heran-
gegan en werden wird, sobald die Finanz- und
Wirts ftslage des Reiches dies gestattet. —Die

Der Bezug gilt als ioribestehend. wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird.
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III Freitag, den 3.

« schon· ietzt gewährten Kinde rbeib il sen für
Familien mit geringem Einkomn en seien daher
nur als ein Anfang zur Lösung dieses gro-
ßen Problems anzusehent ’

Wer kinderreich ist, der ist auch bereit, zit
opfern und zu entsagen; denn er erlebt anderer-
seits auch das Glück und die Freude, die zahlreiche
Kinder bereiten; aber wir müssen nun endlich den
Mut haben, anzuerkennen, daß die Eltern in jeder
Schicht, in jedem Beruf mit jedem Kind, das sie
großzuziehen haben, in Prozenten des Einkom-
mens gerechnet, mehr zum Leben brauchen als
andere, die kinderlos oder kinderarm sind.

Kinder sollen und werden immer ein Opfer
bedeuten, aber das Opfer mufz tragbar ge-

staltet werben.

Zum Schluß wies Dr. Giitt auf die Bedeutung
des Reichsbundes der Kinderreichen
als Kampforganifation für den Gedanken des
Kinderreichtums hin und sicherte ihm bei feinen
Bestrebungen auch hinsichtlich der Förderung
einer gesunden Auslese die Unterstützung der dem
Ministerium des Innern nachgeordnseten Behör-
den, insbesondere der Gefundheitsämter, zu.

Reichsbundesteiter Stüwe hielt sodann die
Verl"eihungsansprache, in der er auf bie Ent-
stehungsgeschichte und den Sinn des Ehrenbuches
einging. Das Ehrenbuch seigrfchaffen worden-
um für alle Zeiten den Begriff des Kinderreichs
tums zu einem Ehrbegriff zu machen und um in
unserem Volke das Bewußtsein dafür zu wetten-
daß es nur weiterl-ebe, wenn es in feiner Gesamt-
heit wiederum zum Kinderreichtum zurück ehre.

Darri sbritlit zum ßanbnolt.
_ Reichssendung am 12. Dezember.
Jm Hinblick auf die starke Beanspruchung der

Dienftftellen des Reichsnährflandes durch die
Maul- und klauenseuche und die Gefahr einer
weiteren Ausbreitung hatte der Reichsbauern- G
sührer angeordnet, daß der auf Ende November
festgesetzte Reichsbauerntag in diesem Jahre nicht
ftattfindet. Reichsbaueriiführer D a r r e wird da-
her an Stelle des ausfallenden Reichsbauerntages
am Sonntag, bem 12. Dezember, von 11.30 bis
12 Uhr über alle deutschen Sender aus der Reichs-
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bauernstadt Goslar eine R e d e a n d a s b e u t -
sche 8 andvolt halten, in der er die Parolen
ür den kommenden Abschnitt der Erzeugungs-
chlacht und die Aufgaben der (Ernährungswirt-
schaft im Jahre 1938 betanntgeben wird. Die
Reichssendung am Sonntag, bem 12. Dezember.
wird damit zugleich der Anstatt zu dem neuen
Offensivabfchnitt fein. Aus der Reichsbauernstadt
wird sich der Reichsbauernführer an alle deutschen
Bauern, Canbmirte, Canbfranen,
unb bie im Rahmen der Ernährungswirtschaft
tätigen Deutschen wenden. Der Zeitpunkt dieser
bedeutsamen Reichssendung ist so gewählt, daß
jeder die Anfprache des für die deutsche Ernäh-
rungspolitik verantwortlichen Reichsministers und
Reichsbauernführerg hören kann.

Es ist Ehrenpflicht des ganzen deutschen Land-
volkes, sich u der festgelegten Zeit vor den Laut-
sprechern zu ammenzufindenk

Tag der nationalen Solidaritat.
Göritig nnd Goebbels sammeln Unter den Linden.

Wie alle Jahre werd-en Ministerpräsidecit
Gsöring und Reichstninister Dir-. Goebbels diesmal
wieder in der Straße Unter den Linden vor der
Passage und vor dem Hotel ,,Asd«lon« am Tage der
ntitionalen Solidarität sammeln. General-oberst
Göring wird schon vormittags in der Berliner
Wertpapierbörse gesammelt haben. Die Reichs-
iniiniter LDT. Lamniers, Ost-. Ohnesosrge Graf
Schwerinrosigk und Seldte und die Staats-
minister Dr. Meißner und Ost-. Popitz werden
ebenfalls wie die Reichsleiter Ponthieu Hierl und
Rosenbergzum größten Teil wieder ihre »Stand-
blatze« begraben. Der Stab des Führers, mit den
Obergriippenführern Brückner und Sepp Dietrich
an der Spitze, sammelt auch in diesem Jahre in
»der Nähe des Brandenburger Tores. Die Korpss
fiilirer des NSFK unid NSKK C«hri«st-i-atisen und
Huhnleiiy und Reichssportführer von Tschaimmer
und Osten sind im Westen der Stadt, in der
egend zwischen dem Zoo ustid dem sIüittenherg=

Ming, att_ftnben. Auch die Sitaatsssekretöre aller
Ministerien beteiligen sich wieder ati der
Sammlun- . -

Der Reichsbauernfüshrer Starre sammelt wie in
den vergangenen Jahren in der Reichsbauernstadt Goslar. « -
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Uebernalime der Geschäfte durch Ministerbrätideiit Mittag

Der Beauftragte für den Vierjahresplan, Mi-
nisterpriisident Göring, übernahm in diesen
Tagen die Leitung des Wirtschaftsminifteriums.

Der Ministerpräsident wandte sich an die Ar-
better, Angestellten und Beamten und erklärte
einleitend, daß der Sinn der Übernahme der Ge-
schäfte in den nächsten sechs Wochen durch ihn
darin läge, die klare Zufammenlegung und Zu-
sammenarbeit aller jener Stellen zu erreichen, bie
für die Durchführung des Vierjahresplanes nötig
sind. Dei Führer habe ihn beauftragt, in dieser
Zeit _iene organifatorifcheunb personelle Verein-
heitlichung herbeizuführen und die Maßnahmen
zu treffen, die eine sachgemäße Erledigun der
dem Beauftragten »für den Vierjahresplan un dem
Wirtschaftsminister obliegenden Auf-gaben ge-
währleisten. Mit herzlichen und anerkennenden
Worten gedachte der Ministerpröfident der auf-
opferiiden Arbeit des Reichsbankpräsidenten Dr.
S cis a cht im Wirtschaftsministerium und betonte,
daß kein Kurswechsel vorgenommen worden fet-
sondern vielmehr die Verstärkung der Kraft-
anspaniiung durch einheitliche Zusammenlegung
Der Arbeitseinsatz des bisherigen Leiters des
Wirtschaftsininifteriunis sei unerhört gewesen;
Reichsbankprösideiit Dr. . Schacht, der ihm weiter
als Freund und Berater zur Sei-te stehe, werde
auch in Zukunft mit großem persönlichem Einsaß
helfen, bas ber Wirtschaft vom Führer gestellte
Ziel zu erreichen.

Der neue Reichswirtschaftsminister, so erklärte
der Ministerpräsident weiter -- fein alter Kampf.
kamerad F u nk --, werde nach dem 15. Januar

aus seinen häiiden übernehme, alles tun, um
für die Dauer die beste Zusammenarbeit zu ge-
mahrleiften. Er selbst bleibe dem Wirtschafts-
ministerium auch weiterhin verbunden, da in die-
sem Ministerium ja die hauptexekutive und Ver-
antwortung der von ihm als Beauftragten für
den Vierjahresplan getroffenen Maßnahmen
liege. Eingehend weihte Göring die Mitarbeiter
in die Aufgaben ein, deren Durchführung er in
den kommenden sechs Wochen verlange:

»Ein den« sechs Wochen muß schnell gearbeitet
werden, um die Zusammenlegung als Voraus-
setzung der reisbungslofen Zusammenarbeit durch-
zuführen Auf keinen Fall darf irgendwo ein
Leerlauf entstehen; denn in diesen Wochen muß
sachlich und personell der Apparat für die rei-
buitgslose Durchführung der Arbeiten des Vier-
jahresplanes geschaffen werden. Dieses Ministe-
rium ist dafür verantwortlich daß die Wirtschaft
mit-stärksten Kraftftrömen durchpulft wird. Das
Wirtschagsminifterium ist nun das Exekutivorgan
für die urchführung des Vierjahresplanes und
erhält damit seine bisher größte und schönste Auf-
{gaben Viele Dinge gibt es, die vielen unmöglich
erscheinen und doch in die Tat umgesetzt werden
können. Der Führer hat dies oft genug bewie-
senl Es ist die Aufgabe des Wirtschaftsminifte-
riums, frei von jeder Bindung, die Wirtschaft zu
beeinflussen unb zu führen. Es muß die Sorgen
der-Wirtschaft kennen itnd ihr helfen. Die deutsche
Wirtschaft wiederum muß diesem Ministerium
absolutes Vertrauen entgegenbringen und 1938, wenn dieser die Leitung des Ministerium
den notwendig-en Mp ekt vor dem Führuiigs-
willen zeigen« _ . "
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Kinderreicytum die Zukunft des Volkes.
H

Staatsminister nr. lllieifmer.

 

 

(Scherl-VilderdienstsArchiv-M.)

Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß vom
1. Dezember verfügt, daß der Staatsfetretär und
Ehef der Präsidialkanzlei in Zukunft die Amts-
bezeichnung Staatsminister und Ehef der Prä-
sidialkanzlei des Führers und Reichskanzlers
führt und im Range den Reichsministeru gleich-
steht. Auf Grund dieses Erlaffes hat der Führer
D-r. Meißner zum Staatsminister ernannt.

Der Handarbeiterniangel im Osten.
Der Reichsbaiieriiführer in der Kurmark.
Der Reichsjbanerufüihrer biesichtigte am Mitt-

woch landwirtschaftlicher Betriebe berschiedener
Größen in der östlichen Kurmark.. Im Mittel-
punkt der Besichtiguiigen unb Besprechungen
standen die Fragen des Arbeitseinsatzes Der
starke Lansdarbieitermangel behindert besonders im
Osten die letzten Auswirkungen der Maßnahmen
zur Erzeugnngsschlsacht Die Wothiiungsberhält-
nisse der Lan-darbeiter wurden eingehend geprüft.
Es wiederholt sich der Fall, daß neiierbante, vor-
bildliche Lin-ndarbeitei«ivohnsittigennicht besetzt sind.
Den Abschluß-der Besichtigungsfahrt bildete der
Besuch ber Jahnmiihle bei Frankfurt an ber Oder,

« usm praktische Fragen ber. Klein- -iind« Mittel-
müshlen zu besprochen. Mit demVorsitzenden der
Hauptvereinigung der deutschen Ge«treideivirt-
schaft, Zschirnt, wurden bei dieser- Gelegenheit
Maßnahmen ·der . Getreidesmiarktorduuiig, der
BrotgetreidesLbbtlieferniig · unid « der Futter-mittel-
Bereitstellung erörtert;

sieri über den weiblichen Arbeit-diente
Einrichtung von neuen Lageru.

Mittwoch nachmittag hatte Reichsarbeitssührer
Hierl eine Arbeitstagung mit den Bezirks-
sühreriiiiieii und Gruppeusührerinnen des Ar-
beitsdienstes der weiblichen Jugend in der Reichs-
ichnle Uebersee. Im Mittelpunkt der Besprechun-
gen standen die Fragen. Je sich auf den bereits
genieldeten Erlaß des ssührers und Reichs-
kanzlers über die Verstärkung des weiblichen Ar-
beitsdieiistes ergaben.

Der Einsah treuer Lager soll entweder eine
unbedingte politische Begründung haben in Ge-
genden, in denen es auf die Stiitzung des Deutsch-
tuins oder auf die weltausrhauliche Erziehung be-
sonders ankommt, oder die wirtschaftliche Lage
des betreffenden Gebietes muß die Nützlichkeit
der Arbeitsmaiden besonders wünschenswert er-
scheinen lassen. Dabei betonte der Reichs-arbeits-
führer noch einmal den ausschließlichen
Einsatz auf dein Lande. Die Frage des
Fübreriunennaclnvuchies wurde als wesentlichsten
Aufgabeugebiet berausgeitellt, wobei der Reichs-
arbeitsführer ausdrücklich aiiordiiete, daß die An-
forderungen an die Menschen auch in der Aus-
bauzeit niemals zurttckgeschraubt werden dürfen«
Das Vorhandensein einer genügend großen
Anzahl guter Führeriuuen ist die
Grundvorausienuiig für den kommenden Aufbau.

Befinden Ludendorsss unverändert
über das Befinden General Ludendorffs ist

am Donnerstag um 19.30 Uhr fotgender Krank-
heitsbericht ausgegeben worden. ,,Keine Ände-
rung des Befindeiis, weder nach der guten noch
nach der schlechten Seite.“

'1
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Beritingnng des· englischen Armeerats.
Rücktritt des Feldmarschalls Deverell.

Das englische Ariegsministerium gab am Don-
nerstag Änderungen in der Zusammensetzung des
Armeerales bekannt. die in England als gerade-
zu nniivälzend empfunden werden.

Bon den vier militärischen Mitgliedern des
Armeerates werden Anfang 1938 drei zurück-
treten tind jüngeren Offizieren Platz machen. Zit-
rücktreten werden Feldmarschiall Sir Cisrill J.
D e v e r e l l , erstes niilitärisches Mitglied des
Arnieerates unD Chef des flieirhsgeneralftabes,
Sir f). 5'). S. Kn o s, zweites militärisches Mit-
glied utid Generaladjutant der Streitkräfte, sowie
Generalleiitnant Sir hugh Elles, viertes mi-
litärifehes Mitglied und Generalfeldzeugmeister.
Die entsprechenden Nachfolger sind Generalmajor
Viscount E o rt, Generalmajor (S. G. L i d d e ll
unD Bizeadiinral Sir Haroid A. B ro wn. Bizes
admirsal Brown, der als Generaldirektor für das
Miinitionswesen bereits Mitglied des Armee-»
rates ist, wird diesen Titel auch weiterhin behal-
ten unD gleichzeitig das Amt des Generaifeldzeug-
meisters übernehmen. Außer diesen Änderungen
ist noch eine Reihe anderer sBerfonalveriinbernn=
ge in der Armee vorgenommen worden, die sich
sowohl auf das Mutterland wie auf Übersee er-
strecken.

Die Entscheidung des Kriegsministeriunis setzt
das Durchschnitts-alter der militärischen Mitglieder
des Armeerates von 63 auf 52 Jahre herab. Da-
mit wird in diesem Gremium der Kerngedanke
des weitgreifenden Planes des 43jährigen kriegs-
minifters h o r e - B e l i s h a zur Versäugung des
hohen Offizierskorps verwirklicht.

Amtsenthobeni
Gifitiiordanschlag auf Marschall Blüthen

Der Vizepräsidetit der fowsetrtissischeu Staats-
bant·, Swanidfe, ist seines Amtes enthoben worden.
Au feine Stelle ist Sauiuletilo getreten. Mit Dem
Abgang Swanidses ist auch das Direktorium der
sowjetruffischen Staatsbank hiiiidertprozentig »ge-
fäiibert«, iiachdeui der Präsident iiiid beide Bise-
präsienten iui Laufe der letzten Monate entlassen
ioordeti find. _

Einer Meldung des »Erpreß Po»raiiiin« atis
SiJiosfau zufolge wurden utilätigst sieben Ange-
stellte der Transfibirifcheti Eisenbahn ibid-stau-
Wladiwostock erfchossen, iitid zwar zwei Schaffner,
der Koch unD fein Gehilse sowie drei Siellner des
Speisewagetis. Die Ersclsofsetien sollen einen Gift-
tnordanfchlag auf den Ehses der Roten Armee im
Ferne-n Osten, Marschall Blüiher, unD ferne
Umgebung versucht haben.

Der »Erpresi Poraiiiiv« berichtet dazu folgende
Vorgeschichte: Nach der Einnahme des Mittag-
essens im Speiseivageti des Zuges, iti detti Mar-
fchall Blüther reiste, seien plötzlich mehrere Per-
sotieti erkrankt. Vier höhere stiziere seien ge-
ftorbeti, während zwei nach längerer Krankheit
gerettet werden rannten. Bei den übrigen Per-
sonen seien die Vergiftungserscheitiuiigeti leichter
Natur gewesen. Marschall Blücher selbst habe ati
dein Mittagessen zufällig tticht teilgenommen. Matt
habe sofort eine Untersuchung vorgetioiiittien,
konnte aber nichts finden. worauf die Vergiftiing
zurückzuführen fei. Jedenfalls habe matt das ge-

samte Personal des Wagens zum Tode verurteilt
und auch erschossen. „(Erbteil Poraiinn« erinnert
Daran, daß seinerzeit der oberste Chef der mon-
golischen Voltsrepublik, Demid, ebenfalls iti
eitieiti Speisewageti vergiftet worden fei.

Reirlssminister Ruft has zum bevorstehenden  Reichsberussivetttainvf der Studierenden einen
Aufruf veröffentlicht

.Rkiilllilliliiflkl Kklll lillkk Rtlliiilil llilii Eliiilililillliliiililiimilt.
»Die Einigkeit des deutschen Volkes geht liber alles“ -- Gleichstellung der Glaubensgemeinschaften.

Reichswinister ä errl sprach am Dienstag-
abend in der Stadthalle zu hagen im überfüllten
kuppelsaal über das Thema »Weltanschauung und
Religionen“.

Der Minister gab einleitend eine Klärung der
Begriffe slßeltanfchauung unD Religion unD
wandte sich dann kircheitpolitischett Fragen au. Er
erklärte, daß es nicht seine Aufgabe sei, zu richten,
wer in richtiger Weise die Bibel auslege sondern
einzig unD allein darüber zu wachen, daß die
Einigkeit des deutschen Volkes er-
halten bleibe. Den Konfessionen stehe er als
Staatsmann völlig neutral gegenüber. Er stellte
eindeutig fest: in die staatliche Rechtsfindung und
Rechtsübung hat sich keine Kirche einzumischen.
Dies alles gehört ausschließlich in die hände des
Staates.

Deut iiationalfozialiftischeii Staat gehe es aus-
schließlich tiiti die Gewissens- und Glau-
betisfreiheit des Einzelnen. Keiner solle
oariii beschränkt werben, siih seine siotifessiou aus-
zufticheti. Die Natiotialsozialiftische Partei und
auch Der Staat vertraten den Standpunkt eines
positiven Eh r i ft e nt u ms, ohne sich irgend«
wie an ein einzelnes Beteiitittiis an biiiden; aber
sie forderten gleichzeitig die Freiheit für alle reli-
giöseti Bekenntnisse. soweit sie nicht den Bestand
des Staates gefährden oder das Moralgestihl der
germanischen Rasse beeinträchtigen. »Diese Frei-
heit aber wollen titid müssen wir gewähren, damit
endlich ein Drang unseres Volkes nach religi-
öser Freiheit erfüllt, gerechtfertigt itnd abge-
schlossen wird.«

Kein echter Nationatsozialist dürfe es mit der
Religion leichtfertig nehmen. Echter National-
foaialift sei nur, wer die Tatsache der Bindung
ati Gott erkenne uttd leihe, das Gottes Befehl in
feinem Gewissen iiud Blut walte. »Der National-
fozialisnius erklärt, dasz Derjenige, der diese
Bindung leugnet. minderwertig ist. und nicht zu
uns gehört. Aber der uatioiiaifozialistifche Staat
denkt nicht daran, irgendeine Kotifessiou zu einer
Staatskirche an machen, auch nicht die Deutsche
Glaubensbeivegtittg. Jedermann kann sein Be-
tenutnis wühlen, und zwar nach feinem eigenem
Herzen. Wir verlangen aber, dasz er lich der
Achtung befleißigt zu Dem, was dem· anderen
heilig ist. Wer dieses Gebot der Achtung und
Ehrfurcht verlegt, ist kein echter Nationalsozialist.«

Nochmals hob Minister Kerrl hervor, dafz das
Ziel der tiatiotialsozialiftischsen tiirchenpolitik die
völlige idzleiihsiellung der verschiedenen tsieligions-
gemeinschafteti untereinander fei. Die Zurück-
führung dieser Gemeinschastcn auf die Opfer ihrer
Glänbigen fei nicht als plötzliche Eutziehung der
hohen Staatszuschüfse zu verstehen. Es solle tiur
langsam und sicher die Entwickelung auf Die Er-
reichiing des Zieles eingestellt worden, das un-
bedingt erreicht werden müsse. Diese Maß-
nahmen erfolgten aus keinerlei Haß gegenüber
den Kirchen. Die Bekeutitnisfront habe sich früher
für die »Stniide der Erbauung-« bei ihm bedankt,
die er, der Minister, in einem Vortrag geschenkt
habe; umso uiwerftändlicher fsei es aber, dafz später
einer ihrer Hauptsiihrer böswillige Unterstel-
lnngeii und Hebfchriften verbreitet habe. Diese-s
Verhalten beweise nur, wie Die chriftliche Liebe
nicht immer do rt am besten gestellt sei, ivo man
fie fortgesetzt im Munde führe.

Der Minister erklärte: »Es liegt mir völlig
fern, in Bausch und Bogen abzuurteileti. Ich ci-
keiiiie an, daß viel Seelsorger mit uns kämpfen
utid uns mit allen Mitteln unterstützt haben. Ich
weiß, daß a. B. die Deutschen Christen völlig
positiv zuiti nationalsozialiftischen Staate stehen.
Ich muß aber gleichzeitig erklären. daß ich nicht

daran denke, etwa eine deutsche christliche Staats-
kirche herzustellen. Der Staat hat nur eines tm
Sinn: die völlige Sicherstellung der religiösen
Freiheit. Ich werde mit der deutschen Volks--
genieitischast dieses Ziel erreichen."

Die sBroaeffe.

Zu den Sittlichteitsprozessen führte der Mi-
tiister u. a. aus; Nach Angabe des für diese Stras-
tateii zuständigen Justizmitiisterititii handele es
sich dabei utii folgende Zahlen: Berurteilt
ivurdeti 45 Priester, 17b Ordensbriider unD
-fchweftern. 21 Angestellte usw., zusammen 242;
Bersahreti.sind tioch anhängig gegen 93
Priester, 744 Ordetisbriider iitid -fchwest»erii titid
118 Angestellte usw.; zusammen 955; V e r s a h r e n
wurDen eingestellt oder es erfolgte Frei-
sp r e ch u ng im Verfahren gegen 29 Priester, .127
Ordensbrüder und -schwesterti und 32 Angestellte
usiv.: zusammen 188.

Es sei klar, daß hier nicht mehr von Einzel-
fällen gesprochen werden könne. Zum Vergleich
erwähnte der Minister die Zahl der Ordensgeists-
lichen vom Jahre 1935. Die Zahl der Ordens-
angehörigen iti Deutschlatid habe 1935 etwa 16200

 

männliche Ordensmitglieder in etwa 660 Nieder-
lasstiiigeti betragen, und etwa 102 000 weibliche Ot-
deiismitglieder iti 7000 diiiederlaffuiigetn Das
bedeute also, dasz einer Zahl von 16000 männ-
lichen Ordensangehörigeu etwa 8000 Prozesse
iSittlichkeitsverbrechen unD =vergehen, Devisen-
verbrechen und -vergeheti, Vergehen gegen das
Heimtüctegefetz tiaiizelitiiszbraticl). Vergehen gegen
das Flaggeiigefeh, Vergehen gegen das Samm-
lntisgesetz ufw.s gegenüberstanden. Ess sei nicht
politisch, wie man den Vorwurf erhoben habe-
dass diese Prozesse stattfinden, politisch seien aber
vielmehr naturgemäß die Folgen dieser Prozesse

Bedauerlich sei, daß die kirchliche Aufsicht nicht
selbst genügend eingegriffen habe. Der Minister
betonte, daß er nicht dogmatijch zu urteilen habe;
daß aber nach dem Leben. den Worten und den
Taten Christi, wie sie tiach dem Evangelium der
Beurteilung offen liegen, diese nicht den Lehren
des Nationalsozialismus widersprechen Der
Staat werde dort mit starker Faust für unbedingte
Ordnung sorgen, wo die Religion mißbraucht
wird, um die sJjolisgmeinfchaft zu stören oder zu
zersetzen.

 

Jn Fortsetzung der Aussprache über den
Staatshaushalt stellte der Abgeordnete der Su-
detendeutschen Partei list-. Neiiwirth fest, daß
die positive Einstellung zum Staate von Seiten
einer Bolksgruppe vom Range der Sudetendeut-
schen das Ende aller tschechischen Nationalstaat-
hoffiiungeii fein müßte. Der Einsatz von Max
als Mittel staats-politischer sBerlegenheit könne da-
her nur das Maß der Opfer und das Maß des
Unglücks bis zur Sinnlosigkeit vergrößern. Der
geschichtliche Ablauf des Prozesses könne dadurch aber nicht verhindert werden.
Der Abgeordnete Zölln e r der Sudetendeut-

schen Partei unterstrich die Ausführungen durch
eine große Anzahl von Beispielen. In Rochlitz
habe ein Mann, iveil er hohe Stiefel unD Sport=
anaug trug, 1000 Kc Geldstrafe zahlen müssen.
Der Abgeordnete schilderte auch eingehend Fälle
grober Mißhandlungen von Sudetendeittschen
durch Staatspolizei, Gendarmen oder Finanz-
wachen und führte schließlich die Aussage eines
Arbeiters an, Der bei der Prager Polizeidirektion
mißhandelt wurde. Der Mann sei gezwungen
worden, sich nackt auszuziehen,. und sei dreimal
mit Gummiknüppelhiebeii unD Faustschlägen in
unmenschlicher Weise mißhandelt worden. Nach
jeder Prügelszene sei er aufgefordert worden, eine
,,Aussagie« zu machen. Erst als er auch zum
drittenmal erklärte, daß er nichts sagen könne,
habe man von ihm abgelassen. Diese Art ·bestia-
lischer ,,Untersuchutigsmethoden«, sagte der Ab-
geordnete, hätten eine gewisse Ähnlichkeit mit der
Folter. Es handle sich nicht um zufällige Miß-
hanblungen, sondern um ein

verbreitetes System zur Erpressung
von »Aussagen«.

Der Abgeordnete fragte den Justizminister, ob
bisher keine Berichte von Foltermethoden mittel- alterlicher Art in den Polizeigefängnissen von  

Die tsiititiiiiistn Pollztimiilsntii litten entrinnt-litt
Vorwürfe im lBrager Abgeordnetenhans — Auch Protest der Stotvaken

Pilsen, Troppau utid Mährisch-Ostrau zu den
Ohren der Berantwortlichen des Staates gedruns
gen seien? Diese Methoden seien nicht länger
tragbar. Die tschechisehen Maßnahmen itnd die
pstschologische Einstellung der tfchechischen Organe
im sudetendeuischen Gebiet seien dazu angetan,
das Gefühl einer immer größer werdenden
Rechtlosigkeit zu verstärken und den Ein-
druck zu erwecken, daß der Siidetendeittsche der
Willkür der Staatsgewalt vollkoinmen aus-
geliefert sei, ja daß sich der Staat bereits heute
nicht mehr in Frieden befinde.

{in der Abendsitzung des Abgeordneteiihauses
kam es sodann zu außerordentlich stürtnischen
Auseinandersetzungen zwischen der tschechischen
Regieruiiigskoalition und flowakischen Volkspar-
teilern. Der Lärm unD Die Tumulte wtirden
durch die Rede des tsilsechoslowakischen Autonos
mistensAsbgeordneten Sidor ausgelöst.

Delbos nach Warsthau abgeteilt.
Der französijche Außentninister Delbos ist am

Donnerstagabend mit Dem Nordexpreß nach War-
sehau abgereist. Der politisch-e Botschafter in Paris
begleitet den französischen Außenminister.

300 sowietbotnber flir Chinai
Amerikanische Bestätigung der Einmischung.

Nach einem Bericht der Affociaied Preß sind
in Hankan 20 zweimotorige Sowieiflugzeuge ein-
getroffen. Das amerikanische Nachrichtenbiiro
stellt fest, daß es sich bei diesen Flugzeitgen um
die erste Rate einer Lieferung von insgesamk 300
sowjeirusfifchen Milikärflugzeugen handelt» Der
Rest der riesigen Lieferung befinde sich aitf Grund
zuverlässiger Mitteilungen entweder bereits in
Sililiit oder sei von Sowjetrußland her im An-
to en.
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Jshr war, als ab· sie ein Fieber, ein Rausch ver-
ließ. Aber es blieb nichts Häßliches zurück. Jshr
Herz ging in großen, freien Schlägen, sie fiishlte
sich utisagbar wohl und aufgeschlossen Jmierlich
schüttelte sie ein wenig den Kopf über fich. »Wie
wenig man fich doch keiistit«, dachte sie. »Wenn
jemand von mir behauptet hätte, ich könnte sO
exasltiert fein, ich hätte es erbittert und aus inner-
fter lisberzengrung bestritten. Und dann«, dachte
fie, „hätte ich geglaubt, ich würde mich vor mir
selbst au Tode schämen, wen-n ich mich je auch nur
atrdetittitigsweise so weit an etwas verloren hätte
wie eben. Und nun schäme ich mich gar nicht. Bin
nur froh und dankbar.«

Ja, sie war froh und dankbar. So nahm sie
die beiden fchiieiidigen Sehnshplattler hin, Die den
Schluß des Programms bildeten, die so wohlge-
fehlen und etwas kstiurrig klingen-den Kompli-
mente des alten Herrn, so Die heralichen Worte
feiner Frau.

Ihr bilondser Wilddieb sagte kaum etwas. Er
vermied auch, sie anzusehen. Geschah es doch ein«-
mal, dann lag etwas in feitieni Blick, das Anselma
ein heißes Erschrecken gab und vor dem sie am
liebsten die Aug-en geschlossen hätte. Es war gut,
dass er meist versunken dafasz utisd an feinem
Schnurrbart atvirbelte. So konnte Anselma ein
wenig über iibn lächeln -—— unD das brauchte sie.
Dann begann der Tanz. Ununterbrochen wurde

Anselma geholt. Sie kam kaum mehr zum Nieder-
fitzen an dem Kirchmahrschen Tisch, der sich durch
.;;ii.zug von Bekannten immer mehr vergrößerte.
sth Platz neben Frau von Kirchuiahr war längst
von einer älteren wotslbeleibten Dante in krachen-
sisr Sei-de eingenommen. Und ihr Wislddieb hatte
xie verlassen. Zum ersten Walzer hatte er sie auf-
-«esordert, unD seitdem nicht mehr.

Anselma tanzte gern und gut, tiiid'allen Re-
'pelt vor dem tiöunen der Tänzer aus dem
'llocler Winkell Aber ihr wurde es doch bald ein
.oeiiia zu viel. Sie mochte nicht recht mehr kam-en.

<‚D tin-erste ».. ‚erlernt: sie- |u lange, um u).

Wilddieb wieder vor ihr auftaiirlste und fie holte.
Mit einem ziemlich verbisfenen Gesicht.

»Meine Pflichttänze, Barotiin,« sagte er nach
getan-mer Zeit sclsaoeigenden Taiizeiis, »die find
nun erledigt. lind nun glauben Sie nur nicht,
daß ich Sie noch so viel hergebe.“

Jn Anselma wollte es rebelliereti. »Noch so
viel hergebe?“ —- was Dachte sich dies-er junge
KirchmayrZ Hatte er über sie zu verfügen?

Sie wollte ihm antworten und falls ihm ins
Gesicht. Da begegnete sie seinem Blick -—— unD
nun hafteten ihre Blicke ineinander unid kam-en
nicht voneinander los. Anselma füihlte plötzlich
ihr Herz in der Kehle schlagen. Fühlte ihre
Glieder sticht mehr. Füshlte sich willenlos gegen-
üsber feinem Willen -—- unD es rebellierte nichts in
ihr.

Sclstveigsenid tanzten sie weiter . . .
Und sie tanzten wieder und wieder s
Einmal sagte er ihr Dabei:
»Boronin, ich soll meine Mutter bei Ihnen

entfchnlbigen. Meinem Vater ist« es schon ein biß-
chen viel geworden,.und mm hat fich Da ein frühe-
rer guter Freund vom Vater, mit dem er seit
Jahren auseinander ist, an den Tisch gesetzt. Er
hat ein bisfesl einen sitzen, wissen Sie. Da wollen
meine alten Herrschaften unauffällig ver-
schwinden«

»Aber dann muß ich doch auch gehen“, sagte

erwiderte der junge
Anselma fchtvach.

»Nichts müssen Sie«-
Kirchmanr streng : »Sie können natürlich mit-
fahren, wenn Sie w oll e n. Aber —- Sie wollen
doch gar nicht."

Und da sie schwieg, fügte er dringlicher hinzu:
„Über? —- Aiiselina . . . . aber?”

»Ich möchte noch bleiben.“ Es kam wie ein

Hauch . .
Er erwiderte nichts. Anselma fühlte feinen.

Arm eine leiseste Spur fester um ihren Leib
liegen, unD sie selber schmiegte den kleinen Finger-
ihrer Rechten etwas mehr an feine Hand. «

Kurz darauf brach Der Trutz ab. Aufgtiiienid blieb Anselma stehen: »Aber wie
komme ich nachher nach Hause?« fragte sie schnell- um etwas zu sagen. „3M Fuß —- Das wird mirl
an iveit.««

I Kirchmatsr

zu antworten.
ihierzulande, Damen, die man vom Tanze nach

tstellen.

mit-up uriiuitsip eilius litust , gua aer llllluc

aur Antwort. »Wir nehmen das
Auto vom Meter. Warten Sie, das werden wir
gleich haben.“

Und als er sie nach wenigen Minuten zu
einem neuen Tanze holte, da brachte er die
Kunde: _

»Also, das ist erledigt. Der Moser bringt
feinen Wagen her, unD ich fahre dann selbst.
übrigens ist es herrlich draußen. Eine wunder-
klare Mondnacht. Wenn Sie mögen, Baronin,
bleiben wir nicht mehr so arg lang und steigen
unterwegs aus nnd gehen zum Marien-Kirchl
hinauf. Es sindstrad nur fünf Minuten. Und
da oben ist ein lick — Sie werd-en selten so
etwas« Schönes gesehen haben. Baronin. Mögen

ie
Anselma fühlte sich gestimmt, etwas Schnödes

Daß das wohl so üblich wäre

hause brächte, einen schönen Blick in Aussicht zu

Aber ehe sie dazu kam, sagte Kirchmayr hastig:

,,Baronin, Sie sind schon einmal im Stich-
dunkeln mit mir gegangen. Es wird ganz sein,
wie Damals.“

Und als Anselma ihn schweigend und auf ein-
l)mtitsl sehr blaß ansah, fügte er hinzu, es kam etwas
e er:

»Ich werde mir nichts erlauben, Baronin,
was Sie mir nicht erlauben.«

»Gut, ich bin einverftanDen,“ erwiderte An-
felma, Der ldas Blut mit Macht ins Gesicht zu-
rückströmte. ,,Tanzen wir.«

Sie tanzten.
Und sie scheuchte alle Gedanken fort. l
Sie wußte sich im Schutze seiner Ritterlich-

teil. Und sie fühlte sich wohl in diesem Schutze.

herrlich war nach dem heißen Saal die kühle
Nachtluft Draußen.

Dann saßen sie eng beieinander in dem kleinen
Auto unid sprachen kaum. .

Dann ließen sie den Wagen am Wegraind
stehen und schritten langsam durch das rieselnde
Mondlicht den ziemlich steilen Weg hinauf, der  
schuhe immerhin nicht das
darstellten. 

Schmirrbartes.

«s-.-Av-» « «-s--(- UUI Illctlcc O«LLJIILÄr-l,

Baronin,« sagte dervManir mit dem sie getanzt
hatte, und mit dem sie schon einmal so gegangen
war. —

Anjelma tat es unid fühlte wieder wie damals
-—- Damals! es war ja kaum ein paar Tage her —
fest und helfend seinen Arm ttm sie liegen.

Sie sprach-en nicht.
Ein Stück hin strich rauschend ein Vogel ab.

Aus der Ferne tönte der Pfiff einer Lokomotive.
Licht und Schatten wechselten, wie die Bäume

standen, auf Dem Wege.
Dann waren sie oben.
Schwarzgegliedert stand das Holzkirchleiii

Jenseits im breiten Tal die Lichter von Plotk.
filbergrau im Mondlicht.

Dahinter die Kette der Berge, groß und schwei-
gemD.

Anselma attnete tief. Ja, das war schön und
voll sanften Friedens«

Sie wandte sich ihrem Begleiter zu, um ihm
zu danken.

Der aber legte feine hände auf ihre Schulter
unD zog sie an fich.

»Nicht,« murmelte fie, „nichti“
Und schon gab sie nach.
Sie spürte unangenehm das Kitzeln des

Aber sie spürte auch heiß und wollen-d feine
Lippen. Und sie bot sich ihnen.

1 2. K a p i t e l. .
Anselma war am andern Morgen mit sich

JunD Der Welt nicht recht einverstanden.
Sie war etwas übernächtigt und in ihren

Nerven klangen die Aufreguiigeii des gestrigen
Tages nach. Es war schön gewesen -— aber wie
hatte sie sich so aus der hand verlieren können?
Auch der Abschluß war schön gewesen und hier
reute sie nichts. Gleichwohl war sie auch in die-
sem Punkte nicht ganz zufrieden: Max hatte ein
frühabensdlichses Zusammentreffen im Walde er-
beten. unD selbstverständlich hatte sie zugesagt
heute! gollteßihr das inicht recht passen.
natüri muten ie unsre en, e e ie i -

recht gut im Stand war, für den aber Stöckels den Eltern rede-ni kioiPntemip d) h s m

Gewiß

Aber heimlich an
geeignetste Schimmer! Rendevouz gehen —- es sagte Anselma recht we

nia an. Muskel-two Matt



Anweisqu eines dritten deutschen
‘Baitnrs.

Der Kampf gegen die Deutschen in Ost-OS.
Vor einigen Tagen erst berichteten wir von

’oem fchweren Schlag, ber bie unierle evangelische
Kirche in Ostoberschlesien durch die Ausweisung
von zwei deutschen Seelsorgern betroffen hat. Sie
sind dem bekannten Gesetz vom 16. Juli 1937 zum
Opfer gefallen, bas bem Wojeivoden Vollmachten
„gar Anderung der Verwaltung der unierten
evangelischen Kirche in der Wojewodschaft Schle-
fien“ in bie Hand gibt. Nunmehr wird die bevor-
stehende Aiisweisung eines dritten deutschen
Pafkors betannt. Es haiidell sich um den lang-
zahrigen der evangelischen kirchengemeiude in
Jiikolai, Pastor Adolf Beben ber deutscher
Reichsangehöringer ist. Pastor Leder wurde vom
zustandigen poliiischen Landratsamt die Verlän-
gerung der Ausenihallsgenehmignng versagt, und
es wurde ihm mitgeteilt. daß er bis zum 17. De-
zember d. Js. das polnische Staatsgebiet zu ver-
lassen habe.

Hunger in Madrid.
Jn sieben Monaten über 100 000 Morde.

vDer »Jour« veröffentlicht eine Unterredung
seines Mitarbeiters mit einem jungen Spanier,
der aus Madrid nach Frankreich gestehen ist. Nach
diesem Bericht vertreten heute bereits 90 v. t”). ber
Bevolkerung von Madrid die Sache des Generals
Frauen Viele von ihnen seien srliher noch Mar-
xisten gewesen, hätten sich aber unter dem.Druek
der roten Zwangsherrschaft nationalen Idealen
zugewandt. Ein M 1»drid herrsche allge-
mein hiiiigen Eine vierköpfige Familie er-
halte z. B. als einzige Nahrung an einem Tag
ein Pfund Salz, an einem anderen Tage —- 200
Gramin Zucker, manchmal ein Pfund Bohnen
Grundsätzlich solle zwar jede Person täglich 50
Gramm Brot erhalten, doeh in Wirklichkeit gäbe
es überhaupt nichts. Offiziell bekommt die rote
Soldateska als einzige Nahrung für einen Tag
24 Schoten zugeteilt. Nur die Juternationale
Brigade sei gut ernährt. Sie setze sich zu einem
großen Teil aus Franzosen zusammen, während
ihre militärischien und politischen Anführer Sow-
jetrussen seien Diese letzteren seien es gewefen,
bie bie Valencia-Bolschewisten zur libersiedliing
nach Barcelona veranlaßt hätten, um einer Volks-
erhebiing in Katalonien auf biefe Weise vorzu-
beugen.

Jn Madrid allein seien während der ersten
sieben Monate des spanischen Bürgerkriegs 62000
zugestandene und etwa 40 000 bis 50 000 noch
nicht zugestandene politische Mord-e von roter
Seite verübt worben. Ein Milizsoldat habe ihm
voller Stolz erklärt, daß er allein bereits 631
Mordtaten seit Aiisbruch des Bürgerkrieges auf
dem Gewissen habe.

Attive Einmischung.
Französische Reserveoffiziere für Rotfpanien

Die Pariser Zeitung »Epoque« druckt den Wortlaut
eines vertraulichen Rundschreibens ab, das der Vor-
sitzende der links eingestellten ,,Vereinigung der repa-
b.likanischen Referveosfiziere« verbreitet hat. Ein die-
sem Riindfchreiben wird für eine »verautwortliche
aktive Mitarbeit« geworben. Die ,,Epoque« erklärt,
daß es sich um die Auiverbung lint‘sftehenber fran=
zäsischer Reserveosfiziere für die sowjetspanifchen Mi-
lizeii hanbele. Die Interessenten die bei der Stelle in
Paris vorfprachen, hätten dort erfahren, daß man sie
für die bolschewistischeu hausen mit einem Monats-
gehalt von 4000 Franken und, wenn es sich um Ver-
heiratete hanbele, mit einer Vergütung von weiteren
4000 Franken aiiiverbeii wollte. Eine Lebensversiche-
rung hätte das mit der Einftellung verbundene Risiko
gedeckt.

Volksfronl-Frankreichs Hilsestellung2
General Queipo de Llaiio gab in seiner letzten

Riiudfuiikrede weitere Zahlen über die fraiizäsische
Hilfe für Sowjetspanien bekannt. Er betonte, daß die
französische Volksfront trotz der deutlichen hinweise und
Proteste der spanischen Natioiialregieruiig und trotz
internationaler Abmachungen die Rolle des Waffen-
schmugglers fortsetze. So seien in der vergangenen
Woche bei Perpignan 12 Waffenspezialisten nach Rot-
spanien gekommen um dort die technische Leitung der
Waffensabriten zu übernehmen, ferner sechs sowjet-
rufsische Flugzeugiugenieure und 15 Gießereifachleute.
Ja der gleichen Zeit hätten die Franzosen an Waffen
einen Eisenbahnzug voll Militärlastwagen verladen so-
wie ein Flugzeug, das bereits die Farben Sowjet-
spaniens getragen habe.

Anerlennung immens durch Japan
und Manditliutuo.

Am Mittwochnachmittag fand im Auswärtigen Aiiit
in Tokio der Austaiisch der offiziellen Dokiimente zwi-
schen Außenminister hirota und dem iiatioiialspanischeii
Geschäfte-träger del Eaftillo ftatt. Damit ist· die An-
erkennung Nationalspaniens durch Japan de sure voll-
o en.

a gAus hsiugking wird gemeldet, daß die Regierung
Mandschukuos beschlossen hat, S‚Jigtionalfpanien de jure
anzuerkennen während sie von ber Regierung Franeo
über einen gleichen Schritt gegenüber Maiidschukuo
unterrichtet wurbe.

Endlich Valenrias Antwort.
Die Antwort Valencias in der Freiwilligenfrage

ist nun endlich am Mittwomittag beim Nichieiu-
mischungsausschußin London eingegangen. Einzel-
heiten über den Inhalt sind noch nicht bekannt. Wie
verlautet, werden in der Antwort Aiifklärungeu über
gewisse Punkte verlangt. Die Antwortnote wird den
Mitgliedern des Nichteinmischungsausschusses liber-
inittelt werden »Preß Association" erwartet, daß mit
einer baldigen Einberufung des hauptunterausfchusses
des Nichteinmischungsausschusses zu rechnen set.

Reichsminister Dr. Frick nach Stockholm ab-
gereist. Dir. Frirk und Frau haben sich Donners-
tag mit ihrer Begleitung mit dem Abendschnellzug
nach Stockholm begeben, wo Dr. Frick, wie bereits
gemelbet, einen Vortrag vor der DeiitschsSchwe
difchen Gesellschaft halten wird.

 

—

sdie Partei.
sich nicht mehr in überheblicher Weise auf den

' Beliebtesten Smilliililiiiiiiii in intimen Billet
Eine Rede in Münster —- bie Gesinde fiir den Bierialiresplan — Die einlieitliche Ausriilitung der binnen.

Die Stadt Münster und darüber hinaus der
Gau Westfaleii-Iiord bereiteten am Mittwoch dem
Reichsminister Dr. Goebbels beim (Eintreffen
in Münster einen begeisterten (Empfang. Jn
einer zweistündigen Rede behandelte der Mini-
ster die politischen Fragen der Gegenwart und
die ewig gültigen beutfchen Schicksale-fragen

Dir. Goebbels leitete seine Ausführungen mit
der Feststelluiig ein, daß die Politik viel mehr ein
Problem der F ü h r u n g als der Verwaltung sei.
Eine wirklich zielbewiißte Staatsführung werde
deshalb zwischen sich und dem Volk niemals
einen Mittler dulden Der Nationalsozialismus
habe eine Brücke geschlagen von der Führung
der Nation zur Nation selbst. Und diese Brücke sei

Der Nationalsozialismus berufe

herrgott persönlich als vielmehr auf bie Kraft, die
der göttliche Wille ihm gegeben habe. Und in
der Übung und durch den Einsatz dieser Kraft
habe der sJiationalfoöiglismus feine Erfolge er-
rungen.

Man hält uns vor, daß wir in unseren Ver-
sammlungen immer dasselbe sagen Wir
weisen aber dagegen darauf hin, daß auch auf
religiöfem Gebiet Kardinäle, Erzbischöfe und
Pfarrer seit 2000 Jahren immer dasselbe sagen
und diese Tatsache immer mit Stolz unterstreichen
Ebensowenig kann aber der Nationalsozialiemus
sich ändern Unsere Weltanschauiing bleibt wie sie
ist; denn sie ist Wahrheit. Man kann sie nicht
i.imbilden;

die Wahrheit ist immer eindeutig und
gleichbleibend!«

 

Dir-. Goebbels sprach dann über die Durch-
führung des Vierjahresplanes, dessen Endziel er
als die Erringiing der absoluten Souveränität
bes beutfchen Volkes auf den wichtigsten Lebens-
gebieten charakterisierte. Es sei gewiß nicht die
Schuld der nationalsozialistischen sRegierung, be-
tonte Dr. Goebbels, daß wir wirtschaftlich, de-
visen- unb rohftoffpolitifch nicht unabhängig finb.
»Unsere Vorgänger haben ihre Unterschrift unter
Diktate gesetzt, von denen sie wußten, daß sie sie
nicht erfüllen koiiiitenl Wir aber haben diesem
Ersüllungswahnsiun ein Ende gemacht. Was
wir in der Kampfzeit versprochen, haben wir ge-
halten Der Führer hat seine Forderungen Zug
um Zug in die Wirklichkeit umgesetzt.«

Dersoziale Lebensstandarddesdeiit-
schen Volkes stehe immer noch höher als der vie-
ler anderer Völker. Es habe das tägliche Brot
schätzen gelernt und verteile es mit sozialistischem
Gerechtigkeitssinn An dem, was Deutschland
besitze, nehme in Wirklichkeit die ganze Nation
teil. Kultur iiud Bildung seien nicht mehr das
Vorrecht der Besitzenden Das Volk werde mit
allen Schätzen des nationalen Lebens in leben-
dige Verbindung gebracht.

Wir teilen, fo erklärte Dir. Goebbels, nicht
nur das Leid, sondern auch bie Freude mit
unserem Bali. unb in diesem Teilen beruht
eigentlich der innige und herzliche Kontakt

zwischen Führung und Jialion.

Es ist selbstverständlich, daß ein Volk, das in
kritischer Zeit in so heroischier Weise seine Pflicht
erfüllt hat, auch ein Anrecht auf Lebensfreude be-
sitzt. Der Minister wandte sich hier gegen mus-  

fige Moralinprediger und wies darauf hin, daß
die zuständigen kirchlichen Instanzen von ben
übeltiitern in ihren Reihen nicht abgerückt feien.
Das Volk hat an theologischen haarspaltereien kein
Interesse, sondern wertet allein christliche Taten
Wir wünschen und dulden nicht, daß die Nation
sich um Theorien willen zerspalten Wir werden
jedem Versuch, die deutsche (Einigung unb Einig-
keit zu stören, mit allen uns zur Verfügung stehen-
den Mitteln Widerstand leisten.

Dr. Goebbels wandte sich weit-er gegen den
Vorwurf, Deutschland isoliere fich. Jedes Volk
isoliere sich naturgemäß zunächst in dem Augen-
blick, in dem es an ange, den Zustand der
Schwäche und Ohnma tzu überwinden. Es ge-
winne aber sofort wieder Freunde, wenn es stark
und mächtig geworden sei. Das hätten wir gerade
in der letzten Zeit im hinblick auf die Stellung
Deutschlands in der Welt erfahren.

Deutschland habe den Zustand der Schwäche
jetzt endgültig überwunden. Jnnen olitisrh,
sozialpolitisch, wirtschaftspolitisch, in turpol ‑
tifch, auf allen Gebieten sei das Volk eeinigt
unb im Aufslieg begriffen, unb darü er hin-
aus sei Deutschland wieder ein mitbestimmens
der Faktor der interizationalen Politik ge-

wor en.

Der Weltfeind Botschewismus erkenne, daß«
ihm nicht meer ein ivehrloses Deutschland gegen-
überstehe, son ern eine Machtkonstellation, mit der
er rechnen müsse, die sich zusammensetze aus drei
jungen Völkern, die nicht geneigt seien, sich von
ihm überrennen zu lassen Nirgerids sei die wahre
Demokratie, die herrschaft des Volkes, besfer zu-
hause als in Deutschland.

 

Die Inein- litt Niiiiiiin iiill still liiiiiiii lernen.
liin Wort des Neichsiugendfiihrers an die sranziisilche singend.

Jn der Zeitschrift der HJ „mille unb macht“
fehle ber Reichsjugendführer Baldur von Schirach
die von Camille Ehautcmps begonnene beutfch-
sranzosische Zwiesprache fort. Jn den Ausführun-
gen des Reichsjugendführers heißt es u. a.:

DieAnnäheriing unserer beiden Völker ist eine
europaische Aufgabe von so zwingender Notwen-
digkeit, daß die Jugend keine Zeit zu verlieren
hat, um an ihrer Lösung zu arbeiten. Die Worte
des Führers unb jener eindrucksvolle Aufruf, den
der französische Ministerpräsident Ehautemps an
unsere Jugend richtete, ermuntern uns junge
Deutsche, diese Erkenntnis zu verwirklichen Sich
habe unter ben Frau ofen. mit denen ich ge-
sprochen habe, soviel lufgefchlossenheit für den
Gedanken einer Amiäherung der Jugend gefun-
den, wie ich sie, offen gesagt, kaum vermutete.

Die Jugend hat das Recht, vielleicht sogar die
Pflicht, gleichsam außerhalb der großen Politik,
sich mit ihresgleichen über geographische Grenzen
und politische Schranken hinweg zu unterhalten
Es entspricht dem Wesen und Geseß unserer
Jugendorganisation, wenn sie im Verkehr mit
anderen Nationen nichts anderes zu gewinnen
sucht als die Kenntnis des fremden Volksgutes.
Sie hofft, in diesem ihrem Streben von allen
anderen erzieherischen Kräften in ber Welt ver-
standen zu werden

Die Jugend ist der beste Botschafter der Welt,
sie ist unbefangen freimütig unb ohne den ewigen
Argwohn, von dem die Diplomaten oft nicht zu
heilen sind, weil er gewissermaßen ihre Berufs-
krankheit ist. Allerdings darf hinter dem Aus-
taufch der Jugend keine propagandistische Absicht
stehen Dies würde von vornherein alles ver-
derben Der einzige Programrsipunskt eines von  

den Nationen organisierten Verkehrs ihrer Jugen-
den untereinander lautet: gegenfeitiges Sich-
kennenlernen Das genügt. Die Mißverständnisse
zwischen den Völkern beruhen in den meisten Fäl-
len darauf, daß sie sich nie kennen gelernt haben

Sich sehe es nun als meine Aufgabe an, zwi-
schen der deutschen unb französischen Jugend ein
Gespräch zustandezubringen das von deutscher
Seite nicht in schönen Äußerungen von mir be-
stehen soll, sondern in vielen persönlichen Unterhal-
tungen tausender junger Deutscher mit ebenso vie-
len Franzosen Wir werden die ersten Tausend
dieser französischen Jugend mit der größten herz-
lichkeit im Jahre 1938 aus deutsliem Voden will-
kommen heißen Wenn dann deutsche Jugend
nach Frankreich fährt, werden viele Bekannt-
schaften unb Freundschaften erneuert werben, bie
auf ber ersten Reise mit jener Unbeschwertheit unb
feelifchen Bereitschaft geknüpft wurden, die der
jugendliche Mensch als eine der schönsten Gaben
der Natur in sich trägt.

Wenn die aus dem Kriege heimgekehrteu
Frontkänipfer der beiden Nationen sogar Kame-
raden werden konnten, warum sollten nicht die
Söhne und Enkel Freunde werben? Warum
nicht? Jugend von Frankreich: Warum nicht?

Deutsch-iudauifiher Ingendaustausch
Prinz Ehichibu empfing am Mittwoch den von

ber Reichsjiigendführung nach Japan entsandteii
Gebietsfiihrer Schulze. Der Prinz begrüßte
den Plan eines deutsch-japanischen Jugendaus-
tauschs, der beiderseits mit allen Kräften gefördert
werden soll. Jm haushalt des japanischen Kul-
tusniinisteriums sind für 1938 100 000 Yeu für
den Jugendaustausch mit Deutschland vorgesehen

 

Billiiiiii reintun viii unlimitiert Finiliiiiililiiii
Bei dem Empfang der ausländischen Ab-

ordniiiigen des ständigen internationalen From-
kämpferkomitees im Elysee hielt der Präsident der
französischen Republik L e b r u n eine Ansprache-
in ber er u. a. ausführte: »Es gibt keine edlere
unb nützlichere Ausgabe als die, welche Sie sich
gestellt haben: zwischen den Völkern einen größe-
ren Geist des gegenseitigen Verständnisses zu
schaffen, ihnen zu zeigen, daß die Menschen, wenn
sie sich einander nähern und sich, wie Sie es auf
Jhrer Tagung set-an haben, frei unterhalten wol-
len, nicht so verschieden sind, wie man gelegentlich
zu denken und zu behaupten versucht, und ihnen
die Wohltaten des Friedens zu zeigen« Der
Lärm der Waffen halle aufs neue an verschiede-
nen Stellen des Erdballs wider. Die politischen
unb sozialen Jdeologien die jedes Volk sicherlich
bei sich selbst frei verfolgen könne, richteten sich
uichtsdestoweniger oft gegeneinanber. Das sei ein
Grund mehr, um mit Ruhe und Veständigkeit die
Aufgaben zu verfolgen, bie bie ehemaligen From-
kämpfer sich gestellt hätten in der Überzeugung-
daß sie, die den Krieg kennengelernt haben und
von denen viele auf ihrem Körper schmerzliche

 

Spuren dieser Zeit tragen, bie Berufenften sind
und in sich jene Kraft tragen, bie fchlechten Leiden-
schaften der Menschen zu beruhigen. Sie auch
könnten die Führer der Völker am wirksamsten
zur Annäherung veranlassen und überzeugen, daß
nur in einer auf Gerechtigkeit und Wahrheit
fußeiiden Vernunft die Grundlagen guter Be-
ziehungen zu finden finb. Staatspräsident Lebrun
schloß mit dem Wunsche, daß das Vorhaben der
Frontkämpfer von Erfolg gekrönt sein möge. "

Oberliudobcr appelliert an die Kaiiieradfchaft
der Froiitkänipfcr. Die französische Regierung
hat am Mittwochabend den Teilnehiuern an der
zweiten Dagung des ständigen internationalen
Ausschuß der ehemaligen Frontlämpfer ein
Sehtußbankett gegeben Der 21ieichs'l'rlegsobfer=
iiihrer Osberlindober erklärte u. a.: »Wir tragen
die Fahne ein-es ehrlichen aufrichtigen Friedens-,
an den wir glauben“. In der Rede erinnerte er
an die Kameradsschafi der alten Frontkämipfer
und wies auf die Stellung Deutschlands in
Europa hin, wo es sozusagen das Herz bilde.
Qberlindober brachte dann einen Trinkspruch aus
die Träger der Zukunft, die Jugend, aus.
 

Weitere Große Preise für Deutschland auf ber
Weltausstellung Das Preisgericht der Weltaus-
stellung hat bekanntlich 15 mal den Grand Prix
für deutfche Kunstwerke verliehen Außer den
bereits bekannten Trägern der Großen Preise
seien nun weiter genannt: ’Bro’geffor Vrinkmanns
Bremen (Jnnenarchitekt des eutschen hauses), die Architekien Otto Renner und Peter Pixi, Jn-  

nenarchitekt der deutschen Abteilung des Inter-
nationalen Pavillons, Otto Schönleber-München
(Graphiker), Generalinspektor Dr. Tom-München
(im Deutschen haus und im Pavillon du tourisme
wurben Modelle und Bilder der Reichsautobahn
gezeigt), Frau Professor Troost (für das haus der
deutschen Kunst in München, beffen Modell im
Deutfchen haus der Ausftellung ausgestellt war).

 

Die neue Tobis-Filuitunft (intim.
Um die für die Zukunft einer selbständigen

deutschen Filmindustrie wichtigen Patent- und
Lizenzfragen intensiver bearbeiten zu können, hat
die Tobis Tonbild-SyndikatsiA.-G., Berlin, ihre
Produktions- Verleih- und Vertriebsinteressen are
die neugeschafkenesohisss icmiimseemixrx über-
tragen. Diese Gesellschat wird die künstlerischeir
und wirtschaftlichen Aufgaben der herstellung und
des Vertriebs der Tobis-Funke im Jus und Aus-
land durchführen

Gefängnis für Weiudantsciier.
Die Große Strafkammer in Lüberk verkündete

am Dienstagabend in dem Prozeß gegen den Jn-
haber einer Weinh-andlung, f). P. Koch, und drei
Mitangeklagte nach einwöchiger Verhandlungs-
dsauer das Urteil. Außer Verstößen gegen das
Weingesetz und Vergehen gegen das Vereinszolls
gesetz war den Angeklagten in der hauptsache Be-
trug zur Last gelegt worden Der haiiptan eklagte
Koch erhielt wegen fortgesetzten Betrugs 21 e Jahre
Gefängnis, der Mitangeklagte Oldenburg wegen
Beihilfe zum Betrug vier Monate Gefängnis. In
den übrigen Anklagepunkten wurden beide Aug-e-
klagte freigesprochen Die zwei anderen Ange-
klagten wurden freigesprochen

In der Urteilsbegründung heißt es, die Ver-
handlung habe ein-deutig ergeben, daß Koch jahre-
lang feine Kunden mit Weinen beliefert habe, bie
mit chilenischen und anderen Weinen verschnitten
waren, aber nur weni unb manchmal überhaupt
keine Bordeaux- oder urgunderweine enthielten,
obwohl ber Angeklagte diese Mischungen als Ori-
ginalweine mit den Etiketten von Bordeaur-, Bur-
gunder- oder Portweinen bei-taufte. Nicht nur
nach dem esunden Volksempfinden sondern auch
nach dem trafgesetzbuch sei eine derartige hand-
lungsweise als Betrug anzusehen Wer eine Ware
unter irreführender Bezeichnung anbiete oder ver-
äußere, mache sich des Betrugs schuldig.

Japmlisilier Besuch beim Führer. Der Führer
empfing Mittwochmittag den von Berlin scheiden-
ben japanischen Bsotfchafter Graif Mushakoji zur
persönlichen Verabschiedung Der Führer empfing
weiter den auf einer Europareise befindlichen ehe-«
mutigen japanischen Kiiltusminister Jchiro Hatos
tin-ma, Mitglied des IInterhaufes, ferner den zu
Studieiiziveekeu in Deutschland weilenden japa-
nischen Wirtschaftler Admiral a. D. »Dir-. Takiio
God«o, früheren Wirtsiiwftsmiuisten

, Der Führer in Berlius klassischeni Operetteii-
theater. Der Führ-er besuchte am Dienstagabend
mit seiner Begleitung das MetropolsTsheaten in
dem zur Zeit die Aiissstattungsoperette »Die
Maske in Blau-« aufgeführt wird.

Gauleiter Weinrirti 50 Jahre alt. Der Gauleiter
von Kurhesfen Staatsrat Weinrich, beging am Don-
nerstag seinen 50. Geburtstag. Aus diesem Anlaß
übersandte der Führer dem Jubllar fein Bild mit
einer persönlichen Widmung. Weinrich wurde zum
Ehrenbürger von Staffel ernannt.

Polens Staatspräsident 70 Jahre alt. Anläßs
lich des 70. Gebiirtstages des polnischen Staats-
präsideiiten Moscirki begaben sich im Anschluß an
einen Festgosesdieiist alle Regierungsuiitglieder
am Mittwoch auf Das Schloss- Um dem Staats-
präsidenten ihre Glückwttnsche darzubringen
Mittags empfing der Staatspräsident Mars all
t)iiidz--Sniigln, der ihm gleichfalls seine Witiiche
zum Ausdruck brachte.

Startes Vertrauensvotum für das belgische
fiabinett. Die belgische Kammer hat am Dou-
nerstag die große politifche Aussprache über die
Regierungserklärung abgeschlossen Bei der
Schlußabstimmung über das Vertrauensvotiim
wurden 129 Stimmen für und 32 Stimmen egen
die Regierung abgegeben; vier Abgeordnete aben sich der Stimme enthalten



spart-Rundschau
{in letzter Minute bas Siegtor.

Tschcchofloniakei durch England knapp geschlagen.

Allen Voraussagen znni Trab. die eine hohe Nieder-

Icge der tschechpflowakifchen FußballsNationalmannichast
in London für unanwendbar hielten. gelang es den eng-
lischen Bernfsfpielern nicht, die im Jahre 1034 in Prag
mit 2:t erlittene Niederlage eiudcntig wetiznniachen. Eng-
lands crprobte Länderelf schlug die Tichcchoslowakei am
Mittwochnachniittag vor 40 000 anchanern auf bem Tot-
tenham-Plati knapp mit 5:4 (8:2) Toren.

Das ausgezeichnete Abschneiden· der Tschechoslowaket
hat« der Vormachtstellung des britiiehen Fiifzballs einen
weiterensStoiz gegeben und erneut bewiesen. daß das
Konnen tut Fiifzballiport auf dein Kontinent in weiterem
Aufstieg begriffen ift. _Die tschechoflowakifche National-
uigiiiifchaft fand sich mit den uiiaewohiiten Bedingungen
alanzeiid·ah,«liefe«rte den Euglaudern ein Spiel, das in
seiner Vielseitigkeit und Schnelligkeit ebeiibürtig war.

Bei trübem Wetter verfolgten 46 000 Zuschauer das
feiselnde Spiel, das erst in allerletzt-It Minute entschieden
wnrbe, nachdem die Englander bereits eine 4:2-Führung
erlangt hatten, den Ausgleich aber dann doch zulaffen
mußten. Vis zur Halbzeit, die vollkomnien ausgeglichen
verlies, hatte England durch den« rechten Läuser Eranston
tArsenal). die beiden Aiifienfturms Morton tWefthani
Unitedl und Matthews tStoke Eitoi drei Tore erzielt,
wahrend die Tichechoilowakei durch den Linksaufien Pue
Klavia) unb den Halbreehten tile tKladuoi zu den bei-
n Erfolgen»kaiii. Jn inachtigeiii Spurdgiiigeu die Bri-

ten dann gleich nach der Pause durch ein weiteres Tor
von Matthews auf 4»;2 davon, aber die tschechoslowakifche
Ell erzwaiig mit glaiizeiidein zufammenfpiel durch den
M ttelftiirnier Zemau und den ‑ albliiikeii Neiedlv theide
Spartal den Ausgleich. Erit kurz vor dem Abpsiff konnte
der überaus schnelle Mattlieiiis· den tschechoslowakischen
Iorwart Plaiiieka nocheinmal itberraflben unb den sieg-
briiigeiiden Treifer einienden.

Reine FußballsWeihnachtspokatspiele in Breslan.

Um die glatte Abwicklung der fihlefisehen ist-unhalt-
nieisterfchaftsfpiele der Gauklasie nicht zu gefahrden, fallen
in diesem Jahr die traditiozielleu Weibnaihtspokalfpiele
in Brei-lau wie in Oberichlesien au’. 21mg26. Dezember
spielt bekanntlich die Gaunuswahlmaiiuschaft Schlesiens
im Beutheiier Stadioii gegen eine Reprafeiitativ-Els aus
Ostoberixhleiieir Am ersten Weihnachtsfeiertag find ferner
Punktekampfe der Bezirksklaffe in Ober-, Mittel- nnd
Niederschlesien angesetzt und ·aiu Sonntag, dem 2. « aiiiiar
.1938, folgen Meisterichaitsipiele der Gans und « ezirks-
klafsen-Vereine.

tiMannsiliiiftenwollenKreiosiegerwerden
Die Abschnittsheften im Geräteturnen kämpfen

in Schweidnitz.

Es sLehen ietzt alle Manuschafteii fest, die am Sonntag
in der ,»Seliiiieidnitzer,·ä’talin-Turnhalle um die beiden Titel
eines Zireissiegers kampfen werben. Es find dies in der
Mittelitiife die ·Abfchuittssieger TV Seiteiidorf. Turn-
gemeinde Schweidnitz und drurnerbuiid Reichenhach.
der-Unterstiif«e die Abschnittsfiegek titermaiiia Freiburg,
MTV Scliweidiiib iiiid MTV Peilau. Wer sich von die-
sen Mannichafteu in den beiden Stufen diirchfeben»wird,
ist nicht vorauszufaaeii. Auf das Ergebnis dieser Ramme,
die um 8 Uhr beginnen und von Kretsobmaiiii Turn-
kameraden Alfred Schilg geleitet werden, ist man da-
her um so mehr gespannt.

se

Die Kämpfe der schlesifilicn Turiier erreichen am ersten
Dezeniliersoniita ihren Höhepunkt mit der Anstragung
der fchlesischeii auineisterfchaft im Kuiistturnein die am
5. Dezember in Breslau zur Durchführung kommt. Die
Titelkampfe zu denen die bisherigen Turner der schle-
iischeix Meisterin-sie sowie die drei Besten ber Gut-gerat-
wettkanipfe in den drei Kreisgrnppeu zugelasen sind-
finden ab 9.30 Uhr am Sonntagjn der ‚alle es Peit-
sportvereiiis Stephan Breslau auf der We fzeiiOble statt.
Hier find die 17 besten schlesifchen Kuiiftturner am Starr,
unter ihnen neun aniiereauss Mittelfchlefieii und ie vier
aus Nieder- nnd Oberschlesien. Die Meisterschat tm
Kunstturnen kommt« in einem Zehnkampf ziir urch-
fuhrnna, der eine ubiiii am Langpferd und eine Frei-
nbung, ferner ie eine Pfl chi: nnbfitrurirbnng am Barrei·i,
am filtert, an den Ringen unb am Seitpferd verlangt. Die
Siegergreiize betragt bei diesen» Meisterschaftskampfen 150
Punkte. Im Vor ahr sicherte sich Kippert vom TV Brieg
mit 182 Punkten _ie Zebiikampfmeisterschait des Gaues Is
Schle ieii im Geratturnen vor Galle-TV Brieg mit 175
und homas-NSTV Breslau ‚mit 172.5 Punkten. „Rio:
pert gilt auch diesmal als ausfichtsreichster Titelanwarter
und würde sich damit bereits zum dritten Male die schle-
fische Zehnkainpf-Mciftcrschaft fiebern.

Bei den Gaiimeifterschaften im Gerätturiien starten
n. a. folgende 17 Teilnehmer aus Mittelschlefien: Kinnert
TV Brieg), Brettion tMTV (Blau). E. Deut (Der tTG
_iricbbero). Fiebach (PSV Stephaii Breslggik Urande
man. Striegaus, ziaichner PSV Stephan Bres-
Lau), tc‘öhler tTG Hirfchbergl. .tettner (Ilchft.
Striegaui und Schneider lATV Breslau).

Ein Favorit —- und drei Außenfeiter.
Vor harten Tschaninier-Pokal-Vorichlnizrundenkänipfen.

Aus dem starken Heer deutscher« Fußballvereina die
Anfang des ahres zum dritten· K-chainnier-Pokal-Wett-
bewerb ins -eld zogen, sind»vier illtaniifchaften übrig-
gebliebeii. Der dentiche Meister Schalk-: 04. Fortuna
Ditsseldorf nnd SV Waldbpf als Meiner ihrer Gane und
dcr wieder erftaiideiie Dresdener Sporteliib, vier Vereine
von wirklich umfassendeiii Können, streiten am Sonntag
in Erfurt und Haniiover um den Eintritt in die Schluß-
rnnde. Die Frage nach den Siegern ist, schwer zu be-
antworten. Schalke 04 als iiberrageside zilassemaiinschast
und Dresdeiier SC, die .gelsahrliche Eli des hokalstarken
‚(buntes Sachsen, haben die esten Aussichten, ich sur das
Endipiel am 9. Januar in zu auglifiziereii.
Bodens Meister Waldhof spielt in der Ersurter Mittel-
deutscheii Kampfhahn gegen den deutschen 2J eifter Schalke
In der Hindeiiburg-.tiampsbahn Haiinovers komuit der
zweite Vorschlußruudeiikampf zum Austrag. Dresdener
Snortelub nnd Fortuna Dufteldorf sind die Gegner.

Noth bleibt Weltweisier.
Sps enttänscht nnd erhält Unentichieden

So groß die Erwartungen waren. mit denen man der
Halb chwergewichts-Weltiiieifterschaft zwischen den beiden

 

Berlin

—
-

Belg ern Gustav Noth und tlarel Shs eiit egenfah so
tark iviirde die Enttauschuiig der riiiid 8000 u chaner åin

ieriisseler Sportpalast während des Kampfes. der um
Iite Welt-, Europas nnd Yaiidesiiieifter·ging. Hatte
man allgemein dein weit iuiigereii HeutevBezivinger
Karel Shs nach seinen letzten großen Lettunneii einen
inmitten Siea fiigetrauh fo enttauschte er durch einen
überaus sarblo en stampf, in dein er feiner Rolle als
Herausforderer keineswegs gerecht wurde. Da nun auch
Weltmeister Roth als großer Verteidiguiigsliiiistler kaum
ans sich heraus ing, gab es ivahreiid des matten Kamp-
fes nnd nach A lauf der 15 Runden Pfeifkonzerte.

{unter —Roih in Berlin?

(bleich nach dem Weltmeisterfchaftekamf zwischen Rotd
und Shs wurden zwischen Berliner Beraiiftaltern und
bem flaetreuer Roths Verhandlungen aufgenommen mit
bem 3mal, eilte Vege nung zwifckeii dein JBUsWeltsmeifter unb Adolf Heu cx-Boun iiu den Titel des Bet-
aiers abzii chliefzen. Derzlampi soll Anfang Februar imSerum: eppxipaiast ausgetragen wetden.

 

hennes Welscekorde anerkannt.

Die FJCM, die als Weltverlzaud der internationalen
Motorradklubs deren gesamten Sportbetrleb beaufsichtigt,
hat die zwölf Weltrekorde von Ernst ‚(nenne bereits an-
erlannt. fo daß kaum vier.Tage vergingen. seit {nenne
seine aufseheiierregenden Fi;««teii mit der 500 dem-nom-
pressor-BMW auf der Reichsautvbah bei FrankfiirttM.i
unternommen hatte. Nunmehr besitzt Heime wieder ils
Verminde aber noch ist ihm Tarufsi mit 21 Welt-

s

 rekorden um ein weniges über.

Situatiniilt in uii suec iiiiiisili
Totschlag-verfall- an der shesran mit Zuchtliansstrafe geflibut.

Das Schwurgericht in Neisfe hatte sich am Mittwoch
mit einem nicht alltäglichen Verfahren zu befassen, bas
ben bereits 58 Jahre alten Jakob Pientka aus Wald-
surt tKreis Neustadt Os) auf- der Aiiklagebank fah.
Pientka wurde zur Last gelegt, sich des versuchten
Mordes und der Beibringung von Gift fchuldigt ge-
macht zu haben.

Die außerordentlich umfangreiche Beweisaufnahme
ergab folgenden Sachverhalt: Pientka lebt bereits seit
27 Jahren in zweiter Ehe, ohne daß es zunächst zu
irgendwelchen bedeutendereii Streitigkeiten zwischen den
Eheleuten gekommen war. Seit bem Sommer d. J
gab es jedoch zwischen dem Angeklagten unb feiner
Frau des öfteren Meinungsverfchiedenheiten, da Frau
Pientla mit Baupliinen ihres Mannes nicht einverstan-  

den sein ivollte. Aufgrund von heiratsinferatens machte
er die Bekanntschaft von Frauen, denen er aber ver-
schwieg, daß er verheiratet fei. Auf das Befragen des
Gerichtsvorfitzendem was er denn mit diesen Heiratss
inseraten bezweckt habe, gab Pientka die Erklärung
ab, daß er nur die Absicht gehabt habe, andere Frauen
in fein hausz „au feiner llntcrhaltung“ aufzunehmen

Als Frau Pientka immer noch nichts von den Bau-
ilänen ihres Mannes und auch von der Aufnahme
fremder Frauen in das Haus wissen wollte, faßte der
Angeklagte den Entschluß, sich seiner Frau zu entledi-
gen. Er besorgte sich Schwabeiigift, bas er in den
Zucker mischte. Die Frau erkrankte nach dem Genuß
bes Zuckerg. Pientka erhielt wegen versuchten Tei-
fchtags in Taieinheit mit sBeihringung von Gift fünf
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.
 

Schweidnitier Schönengerichn
Oberhenideiistoff verschoben.

Die Angeklagten Sch. und P. aus Langenbielau
waren mit einem Trank-part Textilwaren für eine Laugen-
bietauer Firma unterwegs. Jn einer EhauffeursKantine
in hannover verkauften sie einen angeblich übrigen Ballen
Lierhemdenstofß wobei sie den Käufer gewaltig überdie.
teilten." Das wurde ihnen aber nun zum Verhängnis
_D-er Kaufer erstattete Anzeige und nun kam der Stein
ins Rollen. Das Gericht verurteilte beide Angeklagte
anfielle einer Woche Gefängnis zu je 70 RM Geldstrafe.

Einen Arbeitgkameraden beflohlen.

Der fchon mehrfach vorbeftrafte Angeklagte Alexander
Apostel aus·Striegau hatte sich vor dem Schöffengericht
m Schweidnitz wegen Rückfalldiebftahls zu verantworten.
Der Angeklagte ist geständig, am 13, September d. J. in
einer Nachtschicht in einer Ziegelei in Striegau einem
Arbeitskameraden eine Damenuhr aus der Jackentasche
entwendei zu haben. A. wurde wegen Rücksallsdiebstahl
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Da er durch den
Diebstahl an einem Arbeitskameraden eine ehrlofe Ge-
sinnung an den Tag gelegt hat, erkannte das Gericht wei-
ter auf drei Jahre Ehrverlqu Wegen Fluchtverdachts
wurde der Angeklagte sofort in haft genommen,

Sabtläffige Branbfiiftung. «
Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte fich der Ange-

klagte T. aus Reichenbach wegen fahrlässiger Braut-stif-
tung zu verantworten. Dem Angeklagten wird zur Last
gelegt, am 15. August d. J. in feiner Wohnung, einer
Giebelstube an ber Neudorfer Straße in Reichenbach den
Strohfaik feines Bettes inBrand gesteckt zu haben, Der
Angeklagte, der vermindert zurechnungsfähig ift, lebte
mit feiner Frau in Unfrieden. Die Ehefrau bes I. küm-
merle sich wenig um ihn. Als Nachtlager bekam er nur
einen Strohsack, der aber derart verwanzt war, daß I. ‘
beschloß, ihn zu verbrennen. Der Angeklagte war an bem
genannten Tage angetrunken. Wie er das Feuer ange-
legt hat, kann er sich nicht mehr erinnern. Während bes
Brandes befand sich I. "in einem benachbarten Gebäude.
Glücklicherweife wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt. Es
gelang, das-Gebäude zu retten, jedoch war das Zimmer
ziemlich ausgebrannt. Nach dem ärzttichen Gut-achten steht
dem»21..»» klagten der Seh-U des § „51 Absatz 2-.,zn,.»« Unter
Beruckfi tigung dieser Um tände verurteilte bas Gericht
I. wegen fahrlässiger Braudstiftung zueinem Monat Ge-
föngnis.

Beteidigende Briefe.
Die Angeklagte P. aus Reichenbach hat im Frühjahr

1937 an verschiedene Behörden Briefe gerichtet, bie schwere
Beleidigungen gegen den Stadtbaurat K. in Reichenbach
enthielten. DieAngeklagte hatte im Dezember 1936 eine
Yteubauwohuung am Nachtigallenweg gemietet und be-
zogen, in der sie nach einiger Zeit Mängel feststellte. An-
sie-it nun in sachlicher Weise bei den zuständigen Stellen
um Abhilfe zu bitten, verlegte sich die P. u. a. aufs Brief-
fchreiben. Jn diesen Briefen wurde der Leiter bes Sied-
lungswefens in flieichenbach, Stadtbaurat K» in" unglaub-
ticher Weise beleidigt. Die Angeklagte wollte mit diesen
Beschwerden finanziell-e Vorteile haben. Da die Ein-
wände von den zuständigen Stellen bis auf einiges als
unberechtigt abgewiesen wurden, richtete sie auch an ben
Ministerpräsidenten einen sBrief, der ebenfalls wieder Be-
leidigungen gegen Stadtbaurat K. enthielt.
dem Ergebnis der Beweisaufnahme hielt das (Bericht bie
P. der fortgesetzten Beleidigung unb ber üblen Nachrede
in vollem Umfang für überführt unb verurteilte fie zu
einem Monat Gefängnis. Ein Wahrnehmung berechtigter
Interessen hat bie Angeklagte nicht gehandelt.
zweifellos von vornherein die Absicht gehabt, den Stadt-
baiirat zu beleidigen. ·

Unter Ausschluß der Öffentlichleii.

Der Angeklagten G. legte die Anklage Verbrechen
gegen das keimensde Leben zur Last. Das Gericht hielt
nach dem Ergebnis der Beweisaufiiahme die G. nur der
versuchten Abtreibimg für überführt und verurteilte Frau
G. zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten, auf die
l5 Dage der seit dem 20. Oktober dauernden Unter-
fuchungshaft angerechnet wurben.

Wegen bes gleichen Verbrechen- hatten sich die ledige
Angeklagte F). unb ber Angeklagte B. wegen Anstiftung
dazu zu verantworten. Die f). erwartete ein Kind, dessen
Vater der Mitangeklagie B. war. Auf Anstiftung bes
B. ließ die s"), bei Frau G. einen verbotenen Eingriff
vornehmen. Trotz erdrückender Beweise stritt B. die Be-
ziehungen zu der f). ab. ‚Die Angeklagte f). bagegen
mar in vollem Umfange gefiän-dig. Der Vertreter der
Anklage beantragte gegen die h. drei Wochen und gegen
P. vier Monate Gefängnis-. Das Gericht erkannte gegen
die 8'). auf 60 RM Geldstrafe anstelle von 20 Tagen Ge-
fängnis und gegen B. auf bie beantragte Gefängnisftrafe
von vier Monaten.

(Becher Berlrauensbruch.

Der Angeklagte M. wurde beschuldigt und war ge-
stäudig, etwa 500 man bei einem-städtifchen Betrieb, bei
bem er tätig war, unterschtagen zu haben. Zu feiner Ent-
schuldigung führte er an, daß er einen Geldbetrag in
gleicher höhe verloren habe nnd den Verlust mit den
unterfchtagenen Getdern zu decken beabsichtigte. M. wurde
antragsgemäß wegen Unierschlagung zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Schweidnitier Amtsgeriilit ibiiizelriiliterl
Erfotgtoser Einspruch.

Der Angeklagte K. hatte feinen Jagdhund ohne
Aufsicht frei umher taufen laffen. Der hund hatte
zwei Rehe aufgestöbert. Gegen den über 80 »Er-r
lautenden Strafbefehl legte R. Einspruch ein, der aber
erfolglos blieb.

Nach R

Sie hat (x

 

weiblicher Zahrraddieb abgenrleill.

Die Angeklagte G. aus Schweidnitz war geständig,
im ,,Kaiferhof« ein dort ftehenbes herrenloses Fahrrad
entwendet zu haben. Sie wurde wegen einfachen
Diebstahls dem Antrage der Staatsanwaltschaft ent-
sprechend zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Ein Verkehrsunfall.

Der Angeklagte St. stieß am 13. September auf
der Friedrichftraße mit seinem Kraftwagen mit einem
Lieferwagen zusammen. Der Lieferivageufahrer wurde
dabei verlegt. Die Beweisaufnahme ergab, daß St.
bas Vorfahrtsrecht verletzt und dadurch den Unfall ver-
fchuldet hatte. Wegen fahrlässiger Körper-verletzung
und übertretung der Reichsstraßeii-Verkehrsordnung
wurde St. zu 20- esse- Geldstrafe verurteilt. ·

Striegauer Amtsgeriiht thinzelriiliter).
Kartoffeln gestohlen. · ·

Die Angeklagten Wu. und Wi. aus Striegau hatten
am 28. Oktober d. S. ein geringes Quantum Kartoffeln

Huf Gräbener am“? gestohlen Sie waren dahä-
vom Fetdhüter ertappt worden. Sie len neten alles.
Sie wurden aber durch Zeugen überfü r_t. Wegen
ihres hartnöctigen Leugnenswurden sie zu einer Woche
Haft nnd Iragnng ber Kosten verurteilt.

Freiburger Amtsgeriilit tüinzelriiliter).
Der Eimer als mnrfgefchoß.

Eine Beleidigungsklage brachte die Schwägerinnen
W. aus Königszelt vor die Schranken bes (Berichts.
Hinzii kam noch, daß die G. W. mit einem Eimer gegen
ihre Schwägerin geworfen hatte. Das erbrachte
ihr bie Strafe von 20 IM- oder 4 Tagen Gefängnis.

18iährige met ihr Kinn
Das Schwurgericht Neifse verurteilte bie 18 Jahre

alte Anna Keipert aus Neiffe wegen vorsätzlicher
Tötung ihres Kindes zu 2!-'2 Jahren Gefängnis-. Die
Angeklagte hatte im September dieses Jahres ihr un-
eheliches Kind gleich nach der Geburt getötet. Die
löauvtoerhanblung, bie unter Ausschluß der Offeiitlichs
keit durchgeführt wurde. ergab die Schuld der Ange-
llagten, der vom Gericht mit Rücksicht auf ihre bis-
heri e Undefcholtenheit unb ihre Jugend milderiide
Um taube zugebilligt wurben. Andererseits fah bas
Gericht eine empfindliche Gefängnisftrafe für notwen-
dig an, um bie verwerfliche Tat zu sühnen.

 

§ Ehepaar wegen äindesmißhandlung bestraft. Auf
Grund einer Anzeige von haugmitbewohuern hatten
sich die Kriefteiifchen Eheleute aus Saekisch bei Bad
Kiidowa vor dem im Amtsgerichtsgebäude in Lewin
tagenben Glatzer Schöffeiigericht wegen Kinde-zwis-
handlung zu verantworten. Durch die umfangreiche
hauptverhaiidluiig bei der man 23 Zeugen und einen
Arzt als Sachverständigen vernahm, wurde den An-
iieklagten nachgewiesen, daß sie sich einer erheblichen
Überschreitung bes Züchtiguiigsrechtes schuldig machten.
Der EhemännsRobert Kriesten wurde in zwei Fällen
zu vier Monaten verurteilt. Die (Ehefrau in einem Falle zu drei Monaten Gefängnis.

 

Wirt-site
Der tlieichsbanlausloeis.

Nach dem Ausweis der Reichsbaiik vom 30. November
hat sich die gesamte Kapitalanta e iiui 756.5 auf 5083.5
Millionen « M. erhöht, wobei » eelifel und Scheeks um
722.5 auf 5510,8‚ Lombardforderunaen um 15,1 auf 46.1
unb Reichsschatzwechfel um 2»5,3 auf 26.7 Millionen RM.
zugenommen haben. Gegenüber dem Vorfahr, in bem
de Gesamtzugaug auf den Aiilagekonten 586,4 Millionen
Atti-it betragen hatte, ergibt sich also —- erklar durch» die
fortschreitende Jntenfiviexuiia der wirtschaftli en Tati -
keit —- eine verhältnismaizig stark gestie ene Inansprii -
iiahme des Reiilsbankkreditsx Der eamte ««3abluii»gs-
mittelumlaus fiel te fich am 30. Novem er auf 7180 Milli-
onen RM. gegen 6524 in der Vorwoche. 7286 im Vor-
nioiiat und 6630 im Boriahre. Die Gold- und Deptsen-
bestände haben uui 0,1 auf 76,2 Millionen RM. zuge-
nommen. Von der Gesamtsumme entfallen 70.5 Milli-
onen RM. auf bie Goldbeftande und 5,7 Millionen RM.
auf die Bestände an deckungsftihigen Devifen.

Brestäüer "(betreibe-Großmann "
Die Vers-irgungsmöglichkeiten der Miihleii.--fiiid in

wesentlichen die gleichen wie an ben Vortagen.- An-
lieferiiiigen dürften indes weiter anfteigen.
noch immer mehr zu haben als Weizen. sur den d
frage für ben erhöhten Bedarf des heraiiiiahendeii Wei -
nachtsfeftes stärker geworden iit. Die Anebvte von
Braugerste haben keine Steigerung erfahren. er Mehl-
markt zeigt ein lebhaftes B ld ianicntlichchlcibt Wei-
zeiimebl begehrt. «zkartoffelii verzeichnen riihigevumsatzr.
Fabritkartoffcln find gefragt. «

Notierungen des amtlich.n Großinarktes für (betreibe
und Futtermtttel zu Breslau vom 2. Dezember 1087 sur
volle Wagenladuugen in Reut. bei sofortiaerBezahintia

Tendenz: fest.
« Getreide ie 1000 kg: Erste Zahl Erzeugertelftpreis aus-
schließlich Sack ab Verladesiatioii. zweite sah gef. Mith-
leiieinkaufsprets vom Handel frei Muhlenftatioii. dritte
Zahl Haiidelslireis frei Breelam » ..

«- Weizen tschlef.t Durchfchnittsaualitat h1 76'77 Kp
gesund und trocieu, W II 104. 108, -—-: W IV 196, 200, -—:
W VI 198, 202, --; W VII 109,. 203, f.”

"' Roggen lschlefJ Durchseliiiittsaualitat til 60171 leis
gesund und trocken R I 178, 102, —: R III 180, 184, —:

182, 186, ——; V111 .185, 189. ... _
s Hafer lichten Durchschniitsaual til 40/40 lese c iiini

und trocken, I 14l. —‚ --: It II 1 , — -, ;
H IV 158, -"'‚ —"; XI ‘FII 157p ...} —-

* Futtergerfte lichten DurchfchniitsauaL hl 50/60 ten
gesund und trocken, G I 162. ——, —t G III 164, -—‚ -—;

‘ V 166, —-, —-; G VII 160,
'i Braugerste Erzeugerbdchstpreis

stattlso ab Erzeugerftation. Ab Hof
ger.
Für feine und Ausftich-Brauge· t-. Aufschläge nach P"

Richtlinien der HB » ,
* Zu- und Ab chla c fitr Mehr- oder Mindergewichi

haben nach der « nor nun-« dei- Hauptvereiiitgung m
Deutschen (betreibe: unb Futterniitielwirifchaft
l. Juli 1037 Geltuiia.· « -

Weizenmehl tBafistiwe 812): Preisgebiet 'II 27 20.
Preisgebiet 1V „27,45, Preisgebiet VI 27,75, Preisgebiet
VII 27,75, zuzuglich 50 Pfg. Frachlausgleich brutto fiir
netto einschl. Sack frei Emp aiigsstaiioii bei Abiiahme non
min eftens 10 Io. sur die ansinnen . ’ — .

s eizenmehl mit einer Betniischungl von toproz. klebe-
reichem Auslandsweizen um 1.50 Rs l. ie 100 lg .. 20.
proz. kleberreichem Auslande-wetzen um 3.00 ists t. se 1‘
81128:. 20oroa. beutfchem anerkaniit.Kleberiveizeii um 1,25
R l. te 100 Klar. sIrieiaeumehl Tiipe 502 Aufschlag 8.0
iliM. auf bie Basisti e; Weizenmehl tWeizend iisl Inne
450, Aufschlag 4.40 s M. auf die glaiisthpei eizenmehl
tWetchiveizeanrießi Tone 450. AufschlagI 5,20 R t. aus die
Basistiipei eizenmehl Ivve 1050. lbschlaf 4.10‘12’01.

‘Breisggebtet 1V 215
2 R t. pro Tonixi

“l”

von ber Basistope; Wetzenmehl iWeizenbaek chrot) In
1700, Abschlag 4,10 RM von der B sistitpe e 100 ‚War

Nogaeninehl tVasistvpe 1150): Preisgeviet l 21,10.
Preisgebiet lll 21.30 Preisgebie 21.55, Preisgebiet
VIII 2100 RM. uzitglich 50 Pfg. Frachtausaletch
brutto fnr netto ein chl Sack frei Empian sftatioii bei
Abnahme von mindestens 10 In. für die afistppe t«
100 Rilogramm. -

Tendenz: stetig.
Kartoffeln per 50 ke tErzeugerfeftvreisl -—. Frachtsre

Empfangsftatiom -
Tendenz: ruhia

Speisekartvffeln fiir Schlefien gelbe 2.45 RM. blaue.
rote und weiße 2.15 RM

Fabrikkartoffelni Erzeugerfestpreis 20 fq_ te Kilo-
graiiim Stärke frei Fabrikftativn bei tilgt mehr alt
14 Pfg. Fracht.

Getreideniarktstltotizeii maßgebend."
Noiizen für Stroh geändert.

Wie der amtli e Getreidegroszmarkt Breslau bekannt-
ibt. haben die » oiizen fitr Stroh eine Änderung er-
abrcu. Es tivird im Etiiperiiehmen mit dem Oherpräst-
deuten. Preisbilduugsstelle sBreslau, iginmehr Der Stka-
vreis für drei nerfchiedene Gebiete Schlesieiig gesondert
notiert, unb zwar für das Gebiet der Regierun sbe irre
B res lau und Liegntb mit Ausnahme der Kre le dr-
li»h, Laubaii, Rothenburg. Hoiierswirda und Bunzlaux
sur das Gebiet der Kreise Göttin Lauban. o ersiverda
unb Bnuzlam endlich für das Gebiet Ebert le en. Die
Strphnotizen stellen, worauf ausdrli ulich verwiesen wird,

‚ben höchstzulässigen Preis im Sinne der Preis-
stopperordiiuiig dar. oiede tiberfchrsituiig dieses Preises
verstößt der Preisstonverord-
nung. .

, Fu diesem Zusammenhang wird nochmalsbetont, daß
die !«iotize-i»i des amtlichen Getretdegroizuiarktcs eine maß-
gebliche Wiedergabe der sur die einzelnen notierten Waren
lwelisst zulassiaeii Preise sind- sei es daß es. sich um ge-
buiideiie Preise, sei es, da es sich um durch die Stop-
verordiiuiig geregelte Preiie handelt. Es muti daher ieder
Landwirt sowie jede Hersteller-»oder Handelsfirma die
Preise des amtlichen Getreide rolziiiarktes, die fortlaufend
in den Tageszeitungen verof eiitlieü werden« verfolgen.

Biehmarin
um". Bericht des Brei-lauer Schlachlvtehmarlles

Hauptmartt am l. Dezember l937. Der Austrieb
betrug: 1062 blinder, ibdö .stälber, 304 Schafe,

ssssI Sau-ig- . . »
Es wurden gezahlt für 50 kg

gegen bie Betiuimniigen

 

 

  

Lebendgewichi in iiieichsmart: Eil-ZU
eitnber: Dchfen: 53 Stuit ·

oollfleifchige, ausgemäftete, höchften
wmlachtwertes. . . . . l. jüngere 40--4:- 41——43

» . . . 2. ältere —- -
- fonjtige vollfleischige . . . . . . . . . 34—-38 36-39
fleischige ... ...... .. . 02——55 33—-34
gering genährte . . . .. . . . . . . . —- —-

Bullen: 245 Stück i
itingere, ovllfleifchige, höchften 9

Schlachtwertes . . . ‚t. . ‚. . . 38-10 38——41
sonstige ovllfleifchige oder ausge-
1tnünete................ 36 37
fleischige ·«o·eao’iciooo.oo Öl 31““32
gering genährte.. . . . . . . .'. . ‚ . ... 25

einher 620 Sinkt
tangere-, vollfleifchige. höchsten

Schlachtiveries. . ...... . . . . 57——40 its —41
sonstige pollfleifchige oder ausge-
·inasiele .. . . ... ‚.... ... 31—56 62-—37
[ICIidJlge‘ .»- o . e · . o . 0 o o a o · . ÄÖ-ÖU III-Zi-
gering getmhkte . . . . . . . . . . . . 13—-22 15-23

dauert: cgalomnen): 04 Stück ,
pon elf Jige, aus einaiete o teii E

« umlalijlluel‘leßg e Ol- 0,0? ach-i o . 41 ’ 4:2

oauitcciauge .. . . . . . . . .. Eis -ö"« 38
fleischige . . . .. ..., „... .. 30-—52. 61-83
gering genährie . . . . . . . . ö . . « «- ZÖ

naives-.- Doppelleiider bester Mast . 65‘75 THE-W
beste wiasls und Ouugsiiiber . . . ÖÖ‘öU DIE-So
mittlere man: unb Saugtälber. . . 45-54 43‘154
geringere Sauglalder . r. . . . Eis-Es « -45
geringe naiver . . . . . . . . sit-IV 59"35

„unreiner, yammei unb Schafe:
uauiiner aiidpainiuelr beste unan-

laiiiiiier; Stalliiiastläniiiier . .. 47--50 48-—50
Hollteiner Weideuiaiilämmer . . . . —- ·-
oefte iuiigere wtaiiganiinel : Stau-

inasthauiiiiei . . . . . . . . . . . 43-4b· 44—46
Weideinafthanimel . . . . . . . . . —- ....
inittlere Mastläiiiiiiei und ältere s 7

I Multbummel . . . . . . . . . . . . .-s 4- !4J-.42
geringere namener und panimel '.o ’ ...
eaehasex beste Schafe . . . . . . . . . JJ—.-i) Jö -43
mittlere Schafe . . . . . . . . . its-al- 0—83
geringe OUJUIS ......‑. .. — Ists-sites

Schweine.
a) Schweine über 300 Pfund 50.00
b) Schweine von 270 bis 300 Pfund 50.00

2. Schweine von 240 bis 270 Pfund 50.00
c) Schweine von 200 bis 240 Pfund 49.00
d) Schweine unter 200 Pfund 46.00
g) 1. Specksauen 47.00--50.00

2. andere Sauen 47.00—4800dienlich-wider 48.00 «
Geschäftsgang: Rinder verteii

langsam. Schweine verteilt. «
Die Preie iiid Markte-reife für ntttteFåßxesuiaizts zittiea ein« fämäligåe Spesefn sie-s Dändslsgfitsgagteäjlf

. r . uii er an een. .-
wie ben natilrlichen Gewichtsverlukt ein. umso-Maler «

Anftrieb » für den nächsten Markt: 80 ro .
80 Proz. ti«alber.»50 Proz. Schafe. 70 PrkzöSelPchWiiå

Einige Einzelfalle geben Veranlassung. anz besonders
baranf hinzuweisen. daß die Erziuaerhschstpreiie für
S· weine in tedein einzelnen alle etngebalien werien

Kälber und Schaf-:

  m sten. Sowotil der Käufei w e der Vertäii _

R 152mm“ wm «- beknnnten ooaaoreuchbomafir
r n. _ . »



geteilte und Provinzikttcu
Zobten am Berge, 3 Dezember 1937.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtttch verfolgt.

— Ortsgruppe Zobten der NSDAP.
Am Montag, den 6. Dezember, 20 Uhr
findet im ,,Goldenen Kreuz« eine öffentliche
Versammlung statt. SA.-Obersturmbann-
führer Morzinek wird sprechen über: ,,Ost-
landfragen sind Schicksalsfragen des Deutschen
Volkes«. —- Am 9. 12. b. J., 20 Uhr findet
im ,,Deutschen Haus« statt des Zellenabends
der Zelle 1 ein Schulungsabend für die
Mitglieder der NSDAP. statt. Redner:
Pg. Dr. Sperk.

Zur Weihe der neuen Orgel
in der evangelischen Pfarrliirche Bobten.

Nun ist die neue Orgel fertiggestellt unb
am Freitag von Landeskirchenmusikdirektor
Herrn Burkert-Breslau nach einer eingehenden
Prüfung des gesamten Bauwerkes dem
Gemeindekirchenrat übergeben worden. Damit
ist das erste Vorhaben des Freundes-Opfer-
kreises verwirklicht worden und die hingebende
und treue Opferbereitschaft all seiner Mit-
glieder hat dieses herrliche Werk erstehen
lassen. Jedem einzelnen sei von Herzen für
all seine Gaben gedankt und die dringende
Bitte daran geknüpft, nicht müde zu werden,
um all die gestellten Aufgaben auch wirklich
lösen zu können. Am kommenden Sonntag
wird nun die Orgel in einem eigens dafür
angesetzten Festgottesdienst um 9 Uhr von
dem Vertreter des Herrn Bischofs D. Zänker,
von Herrn Oberkonsiftorialrat Schwarz,
geweiht und der Gemeinde übergeben, ber
auch bie Festpredigt halten wird. Am Nach-
mittag um 4 Uhr soll dann in einer
,,Musikalischen Feierstunde« das Werk in all
seiner ganzen Schönheit und Klangwirkung
dargestellt werden. Jeder ist herzlich will-
kommen geheißen. Der Eintritt ist frei. Jm
Mittelpunkt der Darbietungen stehen Orgel-,
Chors und Jnftrumentalwerke des größten
Vorläusers von Johann Sebastian Bach, der
die Folge als genialster Meister aller Zeiten
mit der d-moll Tokkata und Fuge beschließen
wird, des vor 300 Jahren geborenen nord-
deutschen Meisters Dietrich Buxtehude. Eine
spätere Abhandlung wird diesen Genius noch
besonders würdigen. Diese ,,Musikalische
Feierstunde«istdarumgleicl)zeitigeine300·Jal)r-
feier für Dietrich Buxtehude.

Achtung, WHW.-Betreute!
Montag. den 6. Dezember 1937 erfolgt

in der Ausgabestelle ,,Deutsches Haus« die
Ausgabe von Lebensmitteln, und zwar von
14—16 Uhr (2 —4) für Frauen über 50 Jahre
und ab 16 Uhr (4 Uhr) für alle übrigen
WHW. betreuten Volksgenossen.

Der Ortsbeauftragte des WHW.

-— Wetter in Bobten nnd Umgegend
am 3. Dezember. früh 7 Uhr. ilsetterstationJ
Barometer =- 746,0 mm, wefentlich gefallen,
gestern früh = 752,0 mm, Thermometer =
+ 2,80 C» Tieftemperatur nachts = —— 0,0 0,
über dem Boden -—2,60, Maximum
gestern = 9,00, Minimum = 2,70, Boden
= +0,20, relative Feuchtigkeit = 94%, in
.1 cbm Luft = 5,546 g Wasser, Wind =
SO.I, Bewölkung = l[,0 des Himmels
bedeckt, Wolkenform = hohe Schichtwolken,
Zug aus W., Fernsicht = 4 km fichthar,
10 km unklar, Niederschlag = Rei Zustand
des Bodens = gefroren und tro en.

—- Den 50. Geburtstag begehen: Am
Sonnabend, den 4. Dezember- Frau Martha
Kliesch und am Sonntag, den 5. d. Mts.
Maschinenmeister Josef Schabla, beide von
hier. Unsere besten Glückwünschel

Sparkasse im Ofenloch.

Ndz. meldet: Eine Frau in Hilbersdorf
bei Chemnitz hat es ganz schlau anfangen
wollen, um ihr Geld vor dem Zugriff von
bösen Dieben zu sichern. Trotz aller
Warnungen hielt sie nicht die Sparkasse für
den sichersten Hort, das Ofenloch schien ihr
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sicherer. Schön in die Asche vergraben, würde
die 900 RM. in Scheinen sicher niemand
finden. So glaubte sie wenigstens. Nun
sind zwar keine Diebe gekommen, die sicher
auch im Ofenloch nachgesehen hätten, aber
bem (Ehegatten, ber von dem sicheren Versteck
nichts wußte, wurde in Abwesenheit seiner
Gattin plötzlich nnd unerwartet kalt. Was
lag näher, als den Ofen einmal ordentlich
einzuheizen. Das tat er dann auch, und
mit dem Holz und den Kohlen verbrannten
auf biefe Weise 900 RM. in Scheinen,
die ganzen Ersparnisse einer Frau, die noch
immer nicht begreifen will, daß man sicher
aufbewahren sein Geld nur auf ber Spar-
kasse kann. wo man außerdem noch Zinsen
dafür bekommt. -

Zum Tag der Nationalen Solidaritätl
Am 4. Dezember vereinigt sich das ganze

Deutsche Volk wiederum im Rahmen des
WHW. zum Tage der Nationalen Solidarität.
An diesem Tage, der wie kaum ein anderer
die enge Verbundenheit der Partei mit der
Volksgemeinschaft zum Ausdruck bringt, werden
überall in den deutschen Gauen, in allen
Städten und auf dem flachen Lande die
fiihrenden Männer der Partei und ihrer
Gliederungen, des Staates und der Behörden
mit der Sammelbüchse auf die Straße hinaus-
gehen, um damit im Sinne des Sozialismus
der Tat ihren Beitrag an dem großen Hilfs-
werk dieses Winters »Ein Volk hilft sich selbst«
abzuleisten.
auch diesmal am 4. Dezember in Breslau-
Land die Nationale Solidarität weithin
sichtbar werden. Neben den örtlichen Führern
der Partei und ihrer Gliederungen werden
Landrat S13g. Dr. Bald, Gauamtsleiter, Schul-
rat Pg. Däunert, und der Kreisbeauftragte
des WHW., Kreisamtsleiter der NSV. Pg.
Greiner, persönlich in den Landkreis kommen
und in verschiedenen Orten an die Gebe-
und Spendenfreudigkeit der Bevölkerung
appellieren. Außerdem haben sich zahlreiche
andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
an ihrem Wirkungsort, insbesondere auch
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4.Drsnnvrr1932
die Leiter der Behörden, in den Dienst dieses
Tages gestellt, um ihm auch im Kreise Breslau-
Land zu einem vollen Erfolge zu verhelfen.
Die Einfatzbereitschaft der gesamten Nation
für das Werk des Führers hat sich in den
letzten Jahren oftmals bei den verschiedensten
Gelegenheiten glänzend und überzeugend
bewährt. Das wird auch jetzt wieder am 4.
Dezember der Fall fein! Wenn der Führer
für alle Zeiten das Winterhilfswerk im Volke
verankert hat, um den Geist der Opfer-
bereitschaft und des Gemeinschaftssinnes
niemals erlahmen zu lassen. so ist gerade der
Tag der Nationalen Solidarität in besonderem
Maße dazu berufen, die Größe dieses selbst-
losen Einsatzes für die Volksgemeinschaft in
die Tat umzusetzen. ,,Freude in jedes Haus«
—- das will das diesjährige Winterhilfswerk
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erreichen. Gerade zu Weihnachten, dem Fest
der Freude, muß diese Parole überall in
Deutschland Wirklichkeit geworden sein.
Darum wird sich die Bevölkerung des Kreises
BreslausLand auch jetzt wieder willig einreihen
in die große Front der Spender für das
Winterhilfswerk und am 4. Dezember ihren
Willen zur Nationalen Solidarität, der zugleich
ein Wille zum Sozialismus der Tat ist,
durch besondere Spendene und Gebefreudig-
keit bekunden. Grie.

—- Oleulus, Wach- und Schutzdienst,
Abt. Zobten. Nach dem Tätigkeitsbericht
im Monat November d. J. sind offen vor-
gefunden worden: 26 Türen, 4 Fenster, 4
Ställe, 7 Autogaragen, 1 Saal, 10 Haus-
türen, l Waschküche, 24 Tore. An 16
Stellen brannte das Licht. Angebunden
wurde 1 Pferd. 6 steckengebliebene Schlüssel
sind abgegeben worden.

Das neue Bürgersteuergesetz.
(Das volle Einkommen ist maßgebend.)
Das Bürgersteuergesetz ist vom Reichs-

finanzminister in einer neuen Fassung
veröffentlicht worden, das über die kürzlich
durch Gesetz erfolgten Aenderungen hinaus
noch einige Abweichungen vom bisherigen
Recht bringt. Jn einem ;Erlaß führt der
Reichsfinanzminister darüber aus, daß
bectpielsweife die Neufafsung hinsichtlich der
Besteuerungsgrundlagen bei den nach dem
Einkommen zur Bürgersteuer heranzuziehenden
Steuerpflichtigen nur noch zwischen Steuer-
pflichtigen unterscheidet, die zur Einkommen-
steuer zu veranlagen sind. und solchen. die
nicht zur Einkommensteuer veranlagt werden.
Bei den zur Einkommensteuer zu veran-
lagenden Steuerpflichtigen ist das Einkommen
im Bemessungsjahr maßgebend. Das gilt
ohne Rücksicht auf die Art der Einkünfte.
Zum Einkommen gehören aber nicht Bezüge,
die ausdrücklich von der Einkommensteuer
befreit sind, wie z. B. Bezüge aus der Kranken-
versicherung oder der Unfallversicherung.
Die frühere Bestimmung, daß bei veranlagten
Arbeitnehmern andere Einkünfte neben dem
Arbeitslohn außer Betracht bleiben, wenn
sie nicht mehr als 300 Reichsmark betrugen
oder keine höhere Bürgersteuer begründeten,
ist in die Neufafsung nicht übernommen
worden. Bei den nicht zu veranlagenden
Steuerpflichtigen, ben Steuerpflichtigen also,
deren Einkommen 8000 Reichsmark nicht
übersteigt, und ganz oder teilweise aus steuer-
abzugspflichtigen Einkünften bestanden hat,
bilden die rohen Einnahmen die Besteuerungs-
grundlage. Bestanden sie nur aus Arbeitslohn
oder aus Arbeitslohn und Kapitalerträgen,
so ist lediglich ein Pauschbetrag von 500
RM» und, wenn sie nur aus Kapitalerträgen
bestanden, lediglich ein Pauschbetrag von 200
RM. abzuziehen. Der Reichsfinanzminister
stellt weiter fest, daß die Steuerberechnung
der Standortgemeinde gegenüber ledigen
kasernierten Angehörigen des Reichsarbeitss
dienstes sich nicht auf Wehrsteuerpflichtige
erstreckt, die zur Erfüllung der aktiven Dienst-
pflicht, zur kurzfristigen Ausbildung oder
Uebungen der Wehrmacht einberufen sind.
Von Angehörigen der Wehrmacht, der Landes-
polfizei und des Reichsarbeitsdienstes sind die
Teilbeträge der Bürgersteuer nicht zu erheben,
wenn biefe Steuerpflichtigen weder zur Ein-
kommensteuer noch zur Lohnsteuer heran-
gezogen werden. Die Anforderung der
Bürgersteuer durch öffentliche Bekannt-
maehnng ist fortgefallen. Die Bürgersteuer
kann künftig nur auf-. der Steuerkarte oder
durch besonderen Bescheid angefordert werden.

Ein wichtiger Fristablauf.
Am 31. Dezember 1937 läuft in der land-

wirtschaftlichen Entschuldung eine für die
Gläubiger mündelsicherer Forderungen bedeut-
same Frist ab. Diese Gläubiger können in
Verfahren nach dem Schuldenregelungsgesetz
und nach der Osthilsegesetzgebung, die vor dem
1. Juli 1937 abgeschlossen sind, im Rahmen
der Ablösungsverordnung vom 27. 2. 1937
(Reichsgesetzblatt I, S. 266) nachträglich bie

 

 
Meer-ek-

man zu merken ist.
NSDAP., Ortsgruppe Zobten

und deren Gliederungen.

NSDAP.
15. 12. 1937, 20 Uhr: Zellenabend der

Zelle 3 im ,,Deutschen Haus-C
NS.-Franenschast.

15. 12., 20 Uhr: Zellenabend der Zellegxt
bei Beck in Burghübel.

NSDAP.
16. 12., 20 Uhr: Zellenabend der Zelle 4

bei Beck in QSurghiigegli

13. 12., 20 Uhr: Oeffentliche Kundgebung
im ,,Goldenen Kreuz«.

DAP.
20. 12., 20 Uhr: Zellenabend der Zelle 2

im »Deutschen Haus«.
NS.-Frauenfchaft.

Jeden Sonnabend von 11——12 Uhr
Sprechstunde der Frauenschaftsleiterin im
Forstamt, Bergstraße.

 

Ablösung ihrer Forderungen beantragen. Der
Antrag ist bis zum Ablauf des 31. Dezember
1937 an das zuständige Entschuldungsamt. im
Osthilfeoerfahren an den zuständigenKommissar
für die Osthilfe (Landstelle) zu richten, und
zwar auch dann, wenn im Entschuldungsplan
oder Zwangsvergleich das frühere Recht des
Gläubiger-s auf Umtausch seiner Forderung
in Pfandbriefe ausdrücklich vorgesehen ist.
Nach Ablauf des 31. Dezember 1937 können
Anträge auf nachträgliche Ablösung nicht mehr
gestellt werden. Ablösungsanträge in noch
schwebenden Verfahren sind nicht an die Frist
gebunden.

Ströbel, 3. Dezember. Vom Reichsluftschutzs
bund, Untergruppe Zobten, wurde am Mittwoch in
der kath. Schule ein Laienhelferinnenkursus im Beisein
des Untergruppenführers eröffnet, der vom prakt.

rzt, Dr. meb. HankesZobten gehalten wird und 7
Doppelstunden, die an jedem Mittwoch abends 8
Uhr stattfinden, erfordert. An diesem Kursns nehmen
28 Frauen teil.

RvgausNosenau, 3. Dezember. (Kaninchen-
Ausstellung.) Die vom hiesigen KaninchensZüchter-
verein in Müller’s Gasthaus veranstaltete Kaninchen-
Ausstellung erfreute sich eines guten Besuches
Preisrichter WiezoreksSchweidnitz konnte 5 Ehren-,
9 erfte, 10 zweite, 12 dritte Preise und 6 An-
erkennungssUrlunden vergeben und die sich recht
zahlreich beteiligende Schuljugend über den Nutzen
der Kaninchenhaltung, Verwertung deren Produkte
im allgemeinen und über die einzelnen Rassen im
besonderen aufklären.

Silingtal, 3. Dezember. Am 2. b. Mts.
beging die Auszüglerin Rabin von hier in
geistiger und körperlicher Frische ihren 77.
Geburtstag. Besten Glückwunschl

Geschäftliches
(Auszer Verantwortung der Schriftleitung).

Der heutigen Auflage d. Bl. liegt eine
Beilage der Firma Kaufhof, A.-G., Breslau, bei.

  
—

Kathviische Gottesdienstvrdnung
vaten. 2. Adventssonntag, 7 Uhr: Frühmesse.

Ansprache, gemeinsame hl. Kommunion des
MäntiersApoftolates, insbesondere des Arbeiter-
vereins, 9 Uhr: Predigt und Hochamt, Franz
Xaoerfeier. b Uhr: ht. Segen, vorher Rosenkranz,
nachher Andacht des MäiinersApostolates. Dienstag,
Donnerstag, Sonnabend 6 Uhr: RoratesAmt, sonst
l/a7 unb 7 Uhr: hl. Messe. Mittwoch, Fest der
Unbefleckten Empfängnis, Gottesbienst wie Sonntags.

Senlienberg. Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 7 Uhr: hi. Messe. Mittwoch
9 Uhr : Gottesdienst.

Evangelische Gottesdienstordnung.
vaten. Sonntag, den b. Dezember (2.

Advent), 9 Uhr: Festqottesdienst anläßlich der Ein-
weihung der neuen Orgel. Herr Oberkonsistorialrat
Schwarz, Breslau. 16 Uhr: ,,Musikaltsche Feier-
stunde-« in der Kirche.

Klein-Kniegniß. Sonntag, den 5. Dezember
1937 (2. Adoeni), 9 Uhr: Gottesdienst in Klein-
Kniegnitz Mittwoch, den 8. Dezember, 19 Uhr:
2. Adventsandacht in Schwentnig.

Ehristliche Gemeinschaft innerhalb der
Kirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag, den l’). Dezember, nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienst, abends 7Vs Uhr: Gottesdienft
tPrediger Scholz).
Gottesdienst.

Mittwoch abends 8 Uhr:
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Pa. Pracht ..
zum Tag der nationalen Solidaritat
Der stellvertretende Gauleiter Vg. Bracht er-

läßk zum Tag der nationalen Solidarität folgen-
den Ausruf-

»Am 4. Dezember findet wie in den Vorfahren
der Tag der Nationalen Solidarität statt. Wieder
werden die führenden Männer der Bewegung.
Des Staates, Der Wirtschaft, Kunst und Wissen-.-
fchaft mit Der Sammelbüchse in der baue für Das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes eintreten.
Ich rufe alle Schlesier. Sammler wie (Heber, zum
vollen Einfatz für diese Aktion auf, um die Ver-
bnndenheit zwischen Volk und Führung auch hier-
bei zu beweisen.

gez.: B r a eh l .
Stellvertretender Gauleiter.“

Stulle llllll Llltlilltkit Bittllllt
Breslatter Professor in Kairo.

Professor Dr. Georg Lenz nimmt an Dem ooin
8. bis 14. Dezember in Kairo stattfiitdendeu XV.
{internationalen Ophthaltiiolosgen sKongreß teil
und hält einen Vortrag über ,,Eine Methode der
Stereophotographie des begiiinenden grauen
Stares im durchfallenden Licht.«

Hermann Stehr las aus eigenen
W e r ke n. Sie zahlreichen Freunde, die Herniami
Stehr iti Breslasu bot, hatteti am Dienstag wieder
die Freude, den schlesischeu Dichter und Erzähler
persönlich begrüßen ittid hören zu Dürfen. Auf
Einladung des Humboldt-Vereins las Heriuanii
Stebr im Mitfikfaal der Universität aus eigenen
Werten, und zwar seine Novelle „Sie Groß-
mutter”. Herzlicher Beifall war der Dank für die
erlebnisreiche Stunde. Zum Schluß erteilte
Hermaiui Stehr zugunsten des Wiiiterhilfswerks
Antogramme »

Schwere Verkehrsunfälle. .M«itt-
wochvormittaa erfolgte auf der Friedrich-
Wilhelni-Ecle-—Marianuenstrasie ein Zusammen-
stoß zwischen einem Personen- tin-d einem Liefer-
kraftwaaen. Hierbei geriet der Perionenwauen
auf den SBüraerft‘eia, wobei zwei Fußaäugerinneu
itinaefahren nnD verletzt wurden. Die eine
lFrau erlitt eine Gebiruerschiitteruna, die andere
Armverletzunaeir Beide wurden in ein Kranken-
haus gebracht. —- Am Nachmittag wtirde ein 16
Jahre alten Arbeiter, der als Mitfahrer eines
Lastkraftzuaes währen-d der Fahrt den einen
Wagen besteigen wollte, überfahren. Auf dem
Transport ziiiti Krankenhaus ist der Verunglückte
feinen Verletzunaen erlegen.

Sillili [mit Kltilt Glililitiiltlilt
Gang über den Wochenmnrtt.

..t«-. _ Welschkraut reichlich angeboten,

Auch dieses Mal ist auf Dem Wochenmarkt ein
reichlich-es Angebot von Äpfeln zu verzeichnen.
Die schönsten Eßäpfel sitid im Preise von 25 Pfg.
bis 35 Pfg. das halbe Kilo zu haben. Das Ange-
bot von Kochäpfeln ist ebenso reichlich vertreten.
hiervon kostet das halbe Kilo 15 bis 20 Pfg. Die
hausfrau kann wohl jetzt daran Deuten, Apfel für
die Weihnachtsfeiertage zti besorgen.

Das reich-e Angebot an Gemüse Verdient eben-
falls Beachtung, da die Preise für diese Jahreszeit
besonders niedrig sind. Weißkraut wird mit
5 Pfg., Rotkraut und Welschkraut mit 10 Pfg.
das halbe Kilo angeboten. Ein sehr schiiiackhaftes
wie gesundes Mittagsgericht ist der Grünkohl, der
für 10 Pfg. das halbe Kilo zu haben ist. Das Att-
gebot für Bliiinenkohl ist aitch noch gut, Die Rose
kostet je nach Größe und Güte 10 bis 50 Pfg.
Mohrriiben kosten das Bund 10 Pfg., Oberrüben
zwei Gebund 25 Pfg., für Kohlrüben bezahlt man
für das Kilo 15 Pfg. Eiit gutes Gericht kaun auch
der Rosenkohl geben, der von 20 bis 25 Pfg. zu
haben ist. Ferner werden angeboten: Rapunze
das Achtelkilo 15 Pfg., Birnen das halbe Kilo
30 Pfg., Kürbis 5 unD Nüsse 35 Lis f10 Pfg. das
halbe Kilo. Sellerie 15 Pfg» haselnufse 60 Pfg.
Das Angebot an Geflügel ist reichlich. Ganse
90 Pfg., Eiiteii 1 bis 1,10 M. und Hühner 80 Pfg.
das halb-e Kilo. Wildkaninchen 1,20 bis 1,30 M.
das Stück, Fusan-en je nach Größe.

Aitf dem Buttermarkt gelten folgende Preise.
Butter 1,42 bis 1,57, Eier 1014 bis 101/2 Pfg»
Sirup das Liter 90 Pfg., Weißkäse 25 Pfg. Ein
recht schönes ttiid buntes Bild bietet sich dem
Auge an Den Ständeii der Blumenhändler.

  

» Ein Persotirnkraftwagctt gestohlen. Atti
Dienstag wurde in Schweiduitz eiit Personen-

—-
—-

krafttwagen Marke »Adler-Trtimpf« gestohlen.
Pol. Kennzeichen: llx 8·1935, Motortiiiitiuier:
116 826, Fahraestellnutumen 171722. Es« han-
delt sich um eine· blaue Limoniiuie mit Scheiben-
»rädern. Zweckdienliche Aiiaiaben erbittet das
4. Kriminnt-Kointuissariat Breslau.

 

Zwei Satwertierletite bei einem benannten.
+ Pilzen. Am Mittwochoorniittag ereignete sich

auf Der Chaussee von Pilzen nach Schweidniß ein Auto-
anfall. Ein Pecsoneukraftwagen wurde von einem
Lieserwagen überholt und nach der Seite gedrückt. Der
Personen-vagen geriet über einen Graben auf den
Acker und fuhr dabei an einen Mast der Telegrapheus
leitung, der umbrarl). Zwei Jnsafsen des Wagens
wurden schwerverlefzt ins Krankenhaus gebracht. Der
Führer des Wagens blieb unverletzt. Der Lieserwagen
fuhr unerkannt davon.

Auf der Dorsftraße nach Weißtirschdorf wich ein
Lastzug einem Kraftwagen aus, tam ins Rutschen und
fuhr in Den Gartenzauii des Göllnerschen Gutes.
entstand nur Sachschadetr  Es1

thllilllkl-Sltllllttlltlll
Abschied von Kreisleiter Brieclieh ietit Schulrat in Striegau. i

In der festlich aeschiuückten Festhalle der
Stadt Reisiheiibach (Eulengebirge) nahm am
Dienstaaabend Gaul-euer - Stellvertreter Pa.
Bracht im Rahmen einer aroßeii tinudgebung
Gelegenheit, den bisherigen Kreisleiter Pa.
Briechel. der zum Schulrat in Striegati
berufen ist. zu verabschiedeu und ihm den Dank
für die aitfopfertide Tätigkeit in dem Wirkungs-
kreis Neiclienibacb asbzustatten. Zugleich fand auch
die Einführung seines !lk-iicli«folaers. des Kreis-
leiters SBa. Walter M üller, statt. Der neite
tireisleiter steht ietzt im 30. Lebeiisiabr. Er ge-
hört schon laiiae Der Bewegung an iiud hat in
ihr alle Stufen des Volitischen Leiters durch-
laufen: er war Bellen= unD Blockleiter, Kreis-
anitsleiter usw« bis er ietzt als Nachfolger des
streisleiters Briechel nach Reichenbach berufen
wurde. Vor seiner Versetzuna nach tlieiibenbach
war er in der Kreisleituna in Gleiwilz tätig.

t

HJ tin-d Bde, von der DER-Kapelle begleitet-
leiteten die stundaebuua mit der Ausführung des
Sprecbchsors »Ein-wes Volk« ein.

Als erster sprach der scheideude Kreisleiter
Briecbel und dankte allen seinen Mitarbeit-ern
für die Mit-arbeit. für das Vertrauen ttiid die
Liebe, die sie ihm entgegengebracht haben. Er
bat. das ihm eiitaeaenaebrachte Vertrauen attf
seinen Nachfolger zu übertragen und sprach auch
dem Gsauleiter-S;tellvertreter für das ihm stets
bewiesene Vertrauen seinen Dank aus.

GattleitersStellvertreter Pa. Bracht

äab anschließend in mehr als einstiindiaer Rede
einen Umriß des Wollens des Natioiialsozialis-
mus für das Volk. Dabei legte Pa. Bracbt auch
die Gründe klar. die zum Ausscheiden des Pu.
Brierhel aus dem Amte des Kreisleiters geführt
beben. überbrachte diesem mit herzlichen Worten
den Dank der Bewegung und des Führers für
die zsweiiähriae Kreisleitertätiakeit, ttiid führte
sodann aus. daß Kreisleitser Pa. Briechsel seine
Arbeit so getan hat, wie sie nicht besser geleistet
werden formte. Nach dieser Anerkennung der
Verdienste des scheidenden Kreisleiters wandte
sieh Pa. Bracht dem tietieii Kreisleiter Vg. Müller
‚in. und sprach die Hoffnung aus, daß ein alter
ältationalsozialist. der sich in der Bewegung be-
reits bewährt bebe, sich auch hier wieder bewähren
werbe. S-er Gauleiter-Stellvertreter aab Dem
neuen Kreisleiter den Rat, nicht ztt versuchen, es

i Den Appell, mit allen Nöten und Soraeii zu der 

hüllt-l ill Reihstlllllllit l
iedem recht zit warben, weil das unitiöalith sei
itiid wies darattf bin. daß der Kreisleiter für sich
allein nichts sei. sondern erst im richtigen Zu-
famiiieiiwirteii mit allen ieiiieii Mitarbeitern-
den anderen Stellen der Partei utid des Staates
itiid nur im acaeuseitiaeii Vertrauen seine Auf-
:iabeii erfüllen fann. Der Kampr der Nation
lehrt uns, das-. der einzelne nichts ist. Er ist nur
etwas in Der Gemeinschaft Wir alle sind Glieder
in einein graben Ganzen, das für tins detitsches
Volk beißt, nnD durch das wir im Stande sind-
in dieser Gemeinschaft unsere Lebensaufaabe zu
erfüllen. limio mehr muß das der Fall in der
Gemeinschaft der Beweanna sein. ttnd von hier
muß es ausgehen auf alle Stellen, die zur Mit-
arbeit berufeti sind. Der Mitleiter-Stellver-
treter verpflichtete durch Handschlag Va. Miiller
für das Amt des Kreisleiters das dies-er nun-
mehr eiidaültia übernommen hat. J

Kreislcitcr Pa. Müller «

sprach dem GaNester-Stellvertreter Dank aus
für das in ihn gesetzt-e Vertrauen, dessen sich
würdia zu erweisen er tielobte. Er sei sich der
Verantwortung und Grösse seiner Aufgabe voll
bewußt nnD wolle alles, was das Volk noch
trennen kann. in seinem Hoheitsbereicb nieder-
zwiiiaen. Die politischen Leiter und Führer der
Gliederunan und aiiaeichlofsenen Verbände bat
Va. Müller unt volle und freudiae Unterstützung
in bester Kanieradsschaft: an die Männer ttiid
Frauen des Kreises aber richtete er den dringen-

Dafür ziistäiidiaen Stelle. der Partei. zu kom-
men. deren Türen keinem ratfucltseniden Volks-
aenoffen verschlossen sind. Die Antrittsrede des
neuen Kreisleiters klana in der Führerehruiig
nnd den Liedern der Nation aus. .

Der GaWeiter-Stellvertreter auch in Langeiibielati.

Am späten Nachmittag bereits weilten die
Vertreter der cltatileituna in Lanaenbielau, wo
die Lehrwerkstätte der Deut-schen Arbeitsfront
einaehend besichtigt wurde. Kreiswirtschaftssbe-
rater Pa. Flechtner begrüßte (55auleiterftellner=
treter Brach-i unsd führte dabei aus, daß diese
Schitle der äußere Beweis des Willens zsiir Ge-
meiiisihaftsarbeif der hiesian Tertilbetriebe sci.
Pa. Vracht dankte für die Beariißiina itnd be-
sichtiate anschließend die Werk- und Wohnräume
der Lehrwetkstätte. wobei er mit anerkennenden
Worten nicht zurückhielt.
 

Die zumuten u bleiben Linfilitttlilt
Nach Beobachtungen

Einem Beitrag von Dr. h. e 5’). W. Aber-
eron über die Talsperren im Landschaftsbild ent-"
nehmen wir Die Ausführungen über die schlesischen
Talsperieii.

Als ich vor dem Weltkriege zum ersten Male
»die UrftsTalfverre in Der Eifel im Freiballou
iiberscliwebte, wurde mir klar, daß durch solch
einen technischen Eingriff eine völlig veränderte
Fisitltitrlaiidfchaft entsteht. Dis erlebt der Lust-
fahrer bei der umfassen-den Umschau sehr eindring-
lich. Seitdem habe ich die nett entstandenen Tal-—-
sperren mit besonderem Interesse studiert und die
bedeutendsten ans der Vogelfchan sowie als
Ersdeiitininderer ketiiiengelernt.

Schon vor den Deutschen wurden die Bewoh-
ner heißer Länder zur Anlage von Talfperren ge-
drängt. Es war der Wasseintatigel in Der trocke-
neun Jahreszeit, der die Veranlassung dazu gab.
Waffervorräte im Gebirge anfzustaueii. Jn China,
Aghpten, Nord-aftiha itnd Indien entstanden die
ersten, vornehmlich Der. Trinkwafserverforgtttig
und der Bewässerung dienenden Anlagen. In
Spanien wurde der Talfperretibati durch die
Mauren eingeführt. Einer der größten Stau-
Dämme Der Welt wurde 1903 von den Eitgläiidern
bei Assuaii am Nil vollendet.

Der Zweck der vielen deutschen Stanmilagen
ist verschieden. Bei eitiein großen Teil kommt es
auf die Gewinnung von Trink- titid Betriebs-
waffer an. Bei anderen soll billige elektrische-
Kraft erzeugt werden- Die thhwasferschäden
itnd die Aufrechterhaltung der Flußschiffabrt auf
Der Elbe und Oder sind die Triebfedern für die
Anlage von Talsperren in den Stideten und im
Vogtland. Dabei wird aber gleich-zeitig elektrifche
Kraft gewonnen.

Wie osft bitt ich im Ballonkorb beim Über-
fchweben eines Gebirgslandes von Mitfahrern ge-
fragt worden: »Was ist das da für ein See? Ich
kann ihn auf Der Karte nicht finden.« Daiiti hat
es sich oft unt eine Talsperre gehaitdelt.. Auf den
älteren Landkatten find die Talsperreii nämlich
gar nicht eitigezeichnet. ·

» Das Sauerkand ist die deutsche Berglandfchafh
die dein Ltiftfahrer erstaunlich viele Staufeeti
zeigt. Dann dürfte das schlesische Berg-
land die meisten Tatsperreu aufweisen. Wenn  

ans der begleiteten.
man aus der Luft den langen kahlen Rücken desl
Rieseugebirges nachdenklich betrachtet, bekommt
matt eine Vorstellung davon, wie furchtbar es sich
auswirken muß, wenn im Frühjahr die Schnee-
mengen auftauen. Sanu würden die linken
Nebeufliiffe der Oder zu reißenden. das Land
weit iiberschwenimeiideii Strömen, wenn tiicht
durch Staubeckeii ein Ausgleich geschaffen wurde.
Dem Kammriieten, der einerseits erhöhte Nieder-
ichsläge bewirkt. fehlen andererseits die diese Nie-
derfchläge aufsaugenden Wälder. Man hat sie mit
großer Mühe vor mehreren hundert Jahren ab-
gehsolzt So verhindern die fchlesifchesn Tal-
sperren die Hocbiiuisfer ttitd sorgen Dafür, daß für
den Scliiffsverkehr auf der Oder in den trockenen
Jakreszeiten genügend Waffertiefe vorhanden ist.

Der wilde Queis, ein Nebeiifluß des Bobers,
ist bei Msarklissa aufgestiaiit. So entstand saui
Nordhsang des errgebirges ein neues Land-
fchaftsbild, das durch die über Dem See thronende
Burg Tzschocha noch besonders verschönt wird.
Oftlich davon erfüllt die kleinere Talfperre von
Goldeiitratint den gleichen Zweck.

Das 580ber=llatsbarb=öiebirge, Der nördliche
Rahmen des Hiischslterger Kessels, fällt durch drei
Staufeen auf. Der Voher, der größte tin-d gefähr-
lichste linke Nebeiifluß der Oder, ift erstmalig durch
die ·Talsperre bei Lieban am Siidhang des Riesen-
gebirges gebändigt worden.

Am Nord-bang des Eulengebirges bietet sich die
Sihlefier-Talfperre der Weistritz deiti Liiftfahrer
in ihrer ganzen Schönheit Dar. Sie windet sich
zwifcheit steilen Felswänden und wird überragt
von dein maieftätischen Geuiäiier der Ktmsburg
Dieser weitverzweigte Staufee trennt das Eulen-
vom Waldenburger Gebirge

Die Neiße-Talsverre bei Ottmsaihau hat in
ganz besonderem Maße den Charakter der Gegend
verändert. Die Wasserfläehe dieses großen Stati-
fees beträgt 22 Qit-arattilosmeter. Ein til- Kilo-i
meter langer Statt-dumm soll die Wasserniasfen der
Neiße aufspeichern. Aiis der Vogelfchau fällt weit-
hin ein großes Strandbad auf. «

Für die Erhaltung Der Okerfchiffahrt während
des ganzen Jahres wird auch die Klodiiitz list-lich
Eosel ausgestatit werben.

Von Dr. h. e. H. W. von Abercr an.
 

D Streifen. Vorn Vahnhof. Reichsbahtt-
betriebsasfistent Garbe ist mit Wirkung vom
1. Dezember d. Js. nach Sabine. Kreis Liegnitz,
verletzt werben. An dessen Stelle tritt der Hilfs-
betriebsaisifteiit kiselix Milde an's Groß-Wilkau-
Kreis t)teiclieiibacli.

Goglau. Vorn Sturm 10f10« Der vor
kurzem neu aufgestellte Sturm 10 Der SA.Standarte 10
Schweidnitz hielt am Sonntag seinen ersten Dienst ab.
wobei Sturmhatiptsiihrer Teuber den Sturm an Statiu-
führer Vg. Graber übergab. Zum Sturm gehören die
Ortschaften Grunan, illiedersGiersdorß Pilzen, Kreisau,
wenn, Weißtirfchdorf, Körnchen Klein- und Groß-  

Wierau, Tantpadeh Krotzel, Kaltenbriuiii. Standort ist
Goglau, wo sieh auch Das Stiirmheim befindet.

z. Strehlih. NSsVerband Deutscher From-
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„bereue its-stehende
Am mental}, 6. Dezember, werden die frei-
willigen helfer auch Deine Spende abholen.

Halte sie bereit!

Aus Schleifen
Stewart/Ober. E i n 3’) e i m fü r d en iv e i b-

l i ch e n A r b e its d i e n st. Die Stadtverwal-
tung hat sich dafür eingesetzt, daß auch die Stadt
Steinau ein Staiiiitiiager des Reicl)-sarbeits-
dienstes für die weibliche Jugend erhält. Da
diese Frage von Der heiiubeschaffung abhängig
war, hat die Stadtverwaltiiiig ein massives heim
an Der Schützeiistraße errichten lassen, das bereits
im Rohbau fertig ist. Es sollen Dann, so bald die
Arbeiten beendet sind, eine größere Zahl Arbeits-
maiden untergebracht werden, die in erster Linie
den Siedlern der umliegenden Ortschaften tat-
kräftige hilfe leisten fallen.

Steinen/Ober. Rassenschänder fest-
g e n o mm e n. Der in den 60er Jahren stehende
jiidische Geschäftsinhaber Müller wurde von der
Polizei wegen ermiefener Rassenfchande, begatt-
geii mit einer deutschblütigen Frau aus Steinau,
verhaftet und hinter Schloß und Riegel gebracht.

 

 

(filigran. Tädliche Fahrradunfälle.
{infolge Straßenglätte stürzte der Lehrling
Driesrhner ans Hochbeltsch auf Der Straße nach
Eichenhag mit seinem Fahrrad. Er erlitt einen
Schädelbruch utid verstarb. —- (Ein zweiter tüdlicher
Unfall eines Radfahrers ereignete sich auf Der
Straße herrnstadt——Guhrau. hier ließ sich ein
Radfahrer von einem Laftzug ziehen. Jn einer
Kuroe wurde der Rodsahrer zur Seite geschleu-
dert, schlug attf einen Prellftein mit dein Kopf auf
ittid war sofort tot.

Heinrichain Volksgut durch Feuer
v e r n i ch t e t. In Tlllgersdorf brach am Mittwoch
auf Dem Dorniiiiuin ein schweres Selntdeiifeuer
aus. Vernichtet witrde eine Srlseuiie ein Pferde-
ftall mit Henhodein ein Speicher mit Erntevor-.
räteu. Die Gebäu-de sinds bis auf die Grund-
mauern niedergesbraniit trotz Beteiligung der tun-
tiegeuden Wehreii und der Motorfpriten von
Heinrich-an ttiid Slliiinsterberg Das dicht dabei-
liegeude Wohuhaus konnte gerettet werden. Die
Ursache des Feuers wird darauf ztirüitgefiihrt, daß·
beitii Siedeschnejden Funken des Motors auf das
Stroh iibergespruiigen sind. Der nicht unbedeu-
teusde Sachfchaideii ist durch Versicherung gedeckt.

Glut-. Tädlicher Sturz von der
Treppe. Der 72iähriae Korbmacher Ernst
Gröaer stürzte bei seiner Heimtehr nachts die zu
seiner Wohnung hiuaufführende Treppe rück-
liiias iii den Hausflur hinab. wo er bewußtlos
lieaeii blieb. Hausbeivohiier fchasften den Ver-
unaliickteti, der eine schwere Scbiidelverletzung
erlitten hatte, nach dem Krankenhaus wo er:
bald feinen Verletzuuaen erlag.

Srantenfiem. odlicher Straßen-
it n f a l l. Auf der Dorfstraße in Peterwitz wurde
die 71 Jahre alte Rentneriu Agnes Bittner Von
einem Radsahrer aus Frankenstein angefahren
und zu Boden geschleudert. Bei Dem Sturz trug
sie eine schwere Gehiriierschütterung davon und
mußte sofort ins Krankenhaus eingeliefert wer-
Den. Dort ist sie jetzt den schweren Verletzungen
erlegen.

Sieumarft.—
.— · Das si«reis-utidStadt-

an tiinafttt tn führt fortan die Bezeichnung
,,t..berfil:ttle für Junan des sireifes ttttd der
Stadt Nettuiarkt (Schlef.)«. Die Umwandlung
des Naiiieus schlicht keineswegs aus, daß auch
itach wie vor «:l.lls'i'dthen iti Der ,,Oberschule für
ksiituaen" in allen tilassen Aufnahme finden können.
‚— kz. finuan. Zum Ehreiintitglied ernannt.
Sangesbrnder Wilhelm Schneider ist in Der Jahreshaupt.
versainnilutig des Gesangvereius ,,Eoticoi·dia« zum
Ehreuniitglied ernannt warben. Herr Schneider kann auf
fast 80 Lebensjahre zurückblicken und ist ein treucs Mit-
glied des Gefangen-eins -—— Vorsicht geboten!
Durch das Regenwetter der letzten Tage ist die Straße soldaten uttd Kriegso er. Die ur NSKOB-

Kanieradschast Schweidnitz gehöprefnde Abteiiung Strehlitzl
versammelte ihr-e Mitglieder bei Gastwirt Engel. Ab-
teilungssührer Krebs berichtete über den Reichsparteitag
Hingewiesen ivurde auf Die Bedeutung der Kolonialfrage
Sozialfragen und organisatorische Angelegenheiten wur-
Den erleDigt. Kameradschaftssührer Pg. Kulms fSchweid
kühl fprath zu dem Thema: »Die deutsche Frau im Welt-
rieg«

nach Schenkendors vollkommen aufgeweicht worden. Sie
muß vorsichtig befahren tiitd begangen werden.

Fälllilic Ullsllckgifth lltlsgchllllclL

Gnadcnfrei. (Steuern wurde die Fa-
titilie des Schlossermeisters .6. Vetter infolge Gas-
tiergistnng bewußtlos aufgefunden. Beher, feitte
Frau nnd die beiden Sühne wurden sofort in
das Stieichenbacher Krankenhaus eingeliefert, wo
sich die Eltern utid ein sitiiid bereits auf dein
Wege der Besserung befinden, während das zweite
Kind noch in Lebensgesahr schwebt. Eine Ge-
tltlztsvcrhandlnng mit der Veritrtcilnna des B.
soll den Anlaß an der Tat iteaeben neben.



Zwei Opfer der innen. f
-Waldeiiburg. Aus dein Graf Hochbcrgp

Schacht in Waldenburg erlitten in der Nachtschicht
zum 1. Dezember durch einen vorzeitig los-when-
ben Sprengschusz die Schlepper Helinut Bittner
aus Fellhammer und Herinann Winkler aus
Waldenburg einen tödlichen Unfall.

. malbenburg. sBergmannslos. Auf der Mel-
chior-Grulie in s153albenburg=Dittersbach murbe Don-
nerstag früh der Hauer heim-ich Fiänfcli durch herein-
brechende Gesteinsmassen verschüttet Der Verunglückte
erlitt dabei einen Schädelbruch, der feinen fofortigeu
Tod zur Folge hatte-.

= Bad Eharlolleiibruiiii. Lastwageii a tth ii n-
'ger im Straßengraben Jii der oberen Kurve
der Serpentinen kam am Dienstagiuittag infolge gro-
ßer Glätte ein Lastkrasiwagen mit Anhänger beim
Ausweichen vor einem attberen Wagen ins Rutschen
Der Anhänger stürzte in den Straßengraben und ver-
lor einen Teil seiner Ladung. Erst gegen Abend
waren die Aiifräumuiigsarbeiten beendet.

= mitflewallersborf. Freie Fahrt zur
Grenzbaude. Mit Beginn des neuen Monats ist
die Straße s11111ftemaltersborf—Girengbaube für den
Verkehr wieder völlig freigegeben worben. Eine Tat
beachtlicher Genieinschastsarbeit ift damit vollendet. {in
einjähriger “Bangen, mit einer teilweise stärksten Ve-

legsrhaft von 350 Mann sind 40 000 Tagewerke ge-
leistet worden Dabei wurden etwa 11000 Siubitnteter

Felsen gesprengt und 25000 Kuhiknieter Vodeii ge-

sehachtet Jii das reizvolle Landfchasisbild paßt sich
die neue Straße sehr gut ein

r. Wiislewallersdorf. Unfälle. Nentenenipfänger
Kurmann Richter im nahen Dorsbach kam so unglücklich
zu Falle, daß er einen doppelten Bruch des linken Veines
eriiit -—— Der in bem Sägewerk in sJieugericht beschäftigte
Arbeiter Karl Thiel in Doisbach wurde beim Abladen

von Stämmen von einem rollenden Stamm getroffen und

erlitt einen Bruch mehrerer Zehen —»— V e f "v _tjb e r u n g.
Der mehrere Jahre am hiesigen Postamt tatige Post-

schasfiier Paul Neunherz ist ab 1. Dezember zum Ober-

postschaffner befördert worden

Landesliut. A us z e i ch n u n g d es W e b =

ichttlbereiu’s. Der Web-seluilverein e. V

Landeshut erhielt voiu Reichsleiter Dr. Leu das

Leiftuuasahzeichen für vorbildluhe Verlus-

erziehuugsstätten Die liberreichung des Leistungs-

ahzeichens erfolgt am Sonnabend durch den Gau-

obiiianii der Deutschen Arsbeitsfront, Pa. Metz.

Lauban Jn der Finsternisim Do ts-
teich ertr unten. Der Landivirt Wilhelm
Tschirch in Reugersdors am Queis, Sie. Qattban.

befand sich bei schon eingetretener Abend-dumme-

runiol auf bem Wege nach der Haselschenle 'eiue«r»

tlsolöuie bei Marklissn Er kam in ber Dunkelheits

vom rechten Wege ab. verirrte sich und geriet in

einen Teich, in dein er erkrank. Am folgendenl

Morgen iuurde feine Leiche aufgefunden und ge-
borgen . _

Briicfenberg. über 300 Ehefchließiin-

gen jährlich in Kirche Wang. Bekannt-

lich wird das sBergiirchlem Wang von vielen

Brautpaaren für ihre kirchliche Trauung gewählt-l

Die Brautvaare lassen fih auch in Pr·«:ckenberg

staridesointlich trauen So kommt es, don das

Staiidesamt sBriicl’enberg, zu dessen Bezirk »nur

einige hundert Einwohner zählen von allen laut-.

lichen Staudesämtern des Kreisestjsirschberg die

meisten Eheschließiiiigeii auszuwerfen hat. Jn

manchen Jahren find in Vrüvckeubcrg über 300

Ehen standesamtlich und kirchlich geschlosseii»wor-

den Der bisherige Standesbeamte von Vrucken-

berg, Mandel, der dieses Amt 15 Jahre verwaltet

hat, hat jetzt sein Amt niedergelegt Sein Stell-

vertreter, Gemeindesekretär Weicht, hat vorlaufig

das Amt übernommen.

Bad Warmbrunn Eine Kindesleiche

sgasen gerechnet werden gefunden Auf der Ehaiissee Vad Worin--

«hruiiii——Voi-gtsdorf iviirde die Leiche eines neu-

geborenen Kindes aufgefunden Als Mutter war

eine erst 17 Jahre alte hausgngestellte aus

Voigtsdorf ermittelt. Sie ist vorlaufig im Kran-

kenhaus untergebracht worben.

Inner. Noch kein Ende der Kontor-
ein briiche. Zur Fortsetzung ihrer trtn'bruche

in bie Büroräuine wirtschaftlicher Betriebe hatten

sich die Die-be in der Ngiht zsiiin Mittwoch die

Geschäftsräume der Flockenfabrik in Seunnelnnts'

ausaeinclrt. Die Die-be stiegen durch ein Feniter

in das im Parierre liegende Kontin ein und

durcluvühlten alle vorhandenen Schraube, Tuch-

jchiihe iisivj Da sie die vermuteten großeii·Gel.d-

beträase nicht fanden iniufzteu sie iich mit _ber

Liliitnahme von einem kleineren Betrag aus einer

besonderen Kasse begnügen Bei dein Eindruiten

des Fensters verletzt-e sich der Einhrechernn der

Haud. Ziveckdienliche Angaben erbittet die Gen-

« S nueliuj .
baigce‘ätaett‘telleg ctglwlerer13 Betriebsunkole

Ein eigenartiger schwerer Unfall ereignete ftch in

der Beeirschen Textilfabrik, wo der Schloffer

Walter Stephan mit einer Sauerstofflasche han-

tierte, die er zur Ausführung von Schweißarbei-

ten brauchte. Jn dem Augenblick, als sich gerade

Mund und Kopf des Schlossers an dem Ventil

befanden an das der Sehweißapparat noch nicht

angeschlossen war, entströmte der Flasche platz-

[ich der hochatmofphärifche Druck. Stephan

konnte noch einige Schritte fortlaufen, brach aber

bann zusammen da der ftarkeLuftdruck bei ihm

ernste innere Verletzungen bewirkt hatte. Die im

Stadtkrankenhaus vorgenommene Untersuchung

ergab eine schwere Verletzung der Lunge.

Neisse. Traaifcher Tod eines 16-

iä h r i g e n. Am Dienstgaasbeud erkletterte der
16jäliriae Schüler Frählich in selibftuiorderiicher

Absicht die Hochsvannunasleitunn Der Junge

wurde bei Berührung der Stromleitung iosort
aetötet. Die Ursache zu dieser ungliutseligen

Tat ist darin zu siicben dafi sich Frühlich eine

ihm erteilte Rüae wegen eines kleinen Vernehens

so sehr zu Herzen nahm. dasi er in den Tod ging.
Ratibor. Aus 60 Meter Höhe tödlich

abgestürzt. Der mit Glaserarbeiteu auf bem

i

 Dach ides neuen Betriebsaebäiides der Zuckerfasbrik

Die lliiiliiliiiiiiiiiiii eimiili in Reiteisileiiiii litliiiii
Reit- unb Fuhrlehrgang des NSRK in Stilleben.

Wie bereits in den beiden letzten Winter-
halbjahreii haben die SA--:)ieiterstürme nach voll-
endeter Feldarbeit überall im Gau Schlesien mit
der Reit- und Fahrausbildung für das NSRK
zum Erwerb des Reiterscheiuses begonnen In
wenigen Monaten werben dauii bis Ende Mai
1938 wiederum die Prüfiiiigeii für den Reiter-
srheiu an allen größeren Orten folgen.

Hunderte Anträge aus allen Teilen Schlesieus
auf nachträgliche Abiiahiiie der Prüfungeu oder
auf Erteilung von diteiterfcheiueu zur freiwilligen
Meldung bei berittseiieu oder sahrenden Tritt-treu
machen nochmals eine genaue Bekanntgabe in der
Offentlichkeit notwendig, da den obigen Anträgen
nach Abschluß der Prüfiingeii nicht entsprochen
werden konnte.

Zunächst must ieder Dieiistpslithtige und die ge-
samte schlesifche Jugend, die später einmal zur
Dienstzeit heransteht, wissen dasz der B esitz d es
Reiterscheiues bei freiwilliger Dienstzeit
oder bei der Zitteiluiig zu berittenen oder fahren-
ben Truvveu notwendig ist. Je mehr Reiter-
fcheiiie nun ein Dienstvslichtiger uoriveifen kann
desto sicherer ist die gewünschte Einstelluug, da die
jahrelange Ausbildung beim NSRK naturgemäß
auch ein sicheres Beherrscheii verlangten Ausbil-
duugsziveige bedingt.

Aus diesem Grunde bat ber Reichsinsvekteur
angeordnet, daß jeder Reiterftheiii bei Beginn
der nächstjährigsen Prüfung feine Gültigkeit ver-
liert uiid erst durch den abermals neu erwor-
benen Siteiterscheiu wieder Geltung erhält. Es
müssen danach alle Männer unb Jungen die im

lFsrübjahr 1937 den tfieiterfkhein erwarben sich so-
lange den alljährlichen Prüfungen»unterziehen
bis sie zur aktiven Dienstzeit im Heere heran-
stehen  

Damit nun die Reitsereiiiheiten der SA, die
überall der Träger der Ausbildung im NSRtt
Pub, schon jetzt einen genauen silberblick über»d1e
bevorstehenden Anforderungen bekommen- iuunen

sich sofort sowohl alleJnhaber uoiitiieiterscheinen als
auch alle weiter-en jungen iliia'nner, bie bie gleiche
Ausbildung im Reiten »und Fuhren genießen
wollen, bei den zuständigen SA-:)ieiteriturmeu
ihres Wohnortes melden; darüber hinaus nehmen
auch alle anderen SA-Di-eustftellen sowie die Bur-

nernieifier Aumeldiingen für das NSRtt cui-
gegen, bie an bie ziiftäiidige SA-:)ieiterstaiidarteu
in Breslau 120 unb 120), Leobschüh (1l7), Gleiwitz
t1.7), Freiburg i. Schlesien (18i,« Franken-
steiii (118), Lauban (19), Hirschberg i. Righ. (119l,
Liegniti i'll), Neusalzs (121) ober direkt an ben
Gruppeiireiterführer illa-. Schulz, Breslau 18,
Hindeiiburgplati 12, iueiterziileiteii sind. Außer-
dem fiiid an sämtlichen Tieuststelleu der Reiter-
SA große weiße Emailleschilder mit der Aufs
sch r i ft ,,N-atioualsozialistiiches Reitertorps
lNSRKf Meldestelle« angebracht. ‚

Da die SA selbst nur wenig-e Pferde befitit,
ergeht hierbei an alle schlesischeu Pserdebenher
nochmals die Bitte, bie Reit- iiud Fahrausbil-
dung im NSNK durch Gestellung von Pferden
wie bisher zu unterstützen _
Um allen schlesischeu Jungen die Lust und

Liebe zum Pferde und Reiten haben Gelegenheit
zu geben direkt mit den braunen Reitern der SA
in Verbindung zu treten werden sich am kommen-
den Sonntag. dem 5. Dezember, alle SA-Reiter-
eiiiheiteii Schlesiens in ihren ganzen Bereiihen
iverbeiid und aufkläreud für die Ziele und Zwecke
dies NS-Reiterkoriis betätigen Dieser ,,Tag der
NSRK« ist der letzte öffentliche Aiiiisell für die
nunmehr beginnende dritte Winterausbildunn
Darum frisch aiifaesesseii und mit ganzer Kraft
an die neue Arbeit!
 

Allllf Slislkflkli klffllll ltllli bit Villlliülltililitlt
Funkgesiiriirh mit Gemeint-Stellvertreter braun und Gaiiamtsleiter Saalmann

Anläßlirh der ersten Verteilung der Volksgasmaske
in Schlesien brachte der Zeilfunk des Reichssenders
Breslau eine Senbung, in der sich der Gaiileiler-Slell-
vertreter, Parlelgenosse Bracht, unb der Gauamts-
leiser der NSsVolkswohlsahri, Parteigenoffe Saal-
tnantt, zu dieser Aktion äußerten. Aus diesem Ge-
spräch geben wir einige besonders wichtige und allge-
mein iiileressiereiide Tragen wieder.

Der Schutz der heimat.

Neben dein Wiederausbaii unserer slßehrmacht ist
es von jeher das Bestreben aller verantwortlichen Stel-
len gewesen, den Schutz der heiniat in weitestein lim-
fange zu gewährleisten Jii umfangreicher Vorberei-
tung ist alles Erforderliche getan worden Das Grenz-
laiid Schlesieii steht hier selbstverständlich in vorderster
Linie. {im Falle einer ernsten Auseiiiandersegung muß
mit der Verwendung cheniischer Kaiupfftoffe, also Gift-

Wirkfginen Schutz hiergegen
bietet außerhalb des Schutzraumes insbesondere die
Gasiiiaske. Sie ist also auch notwendig, wenn Schutzräume
bereits vorhanden sind, macht aber den Schutzraum
selbst natürlich nicht überflüssig Die Ausgabe oer
Volksgasmasken erfolgt durch die NS-Volkswohlfahrt
in enger Zusammenarbeit mit dein Reichsluftfchutzbund

Nach Breslau-Stahl auch die anderen fireife.

Die Verfurguiig der Bevölkerung mit Volk-sags-
niasken erfolgt kreisweise nach einem mit dem Reichs-
luftfahrtsiniiiifteriiini und dein Reichslustschutzbund fest-—
gelegten Plan Jn Schlesieii wird der Kreis Vreslaw
Stadt als erster berücksichtigt; alle Kreise folgen nach.
Alle Kreise werden zeitig genug von dem Eingang der
Volksgasmasken unterrichtet werden Die Gasmasken
sind mit Ausnahme der Juhaber eines Wehrpaffes sür
alle Volksgeiiosfeii vorgesehen Der Verkauf und die

eEinziehung des Kaiifvreifes liegt in den häiiden der
NSV-Vlockwalter, die neben ihrer fchiveren Tätigkeit

 

der Vetreuung deutscher Volksgeiioffeii im Winter-
hi.lfsiverk. neben den uiigezählteii einzelnen Sonder-
aufgaben in diesem Hilfswerk und neben ihrem Ein-
fatz im Dienft der NS-Volkswoh.lfahrt nun auch noch
dieses besondere Aufgabengebiet mit der gleichen Liebe
ineifterii und durchführen werden

Wie kommen die Volksgenofsen zu ihren Gasinaskencf

Die Volksgasmaske wird bei dein Vlockwalter der
NS-Volkswohlfai:·rt bestellt, der jeden Haushalt feines
Vlockes zu gegebener Zeit aussucht Der Staufer er=
hält einen Zuweifungsfcheiii, der gleich bezahlt werden
inusz. Es ist selbstverständlich dasz bei dieser riesigen
Ausgabe eine Ratenzahlung nicht möglich ift. Gegen
Rückgabe dieses ·-7;iiweisiiiigsscljeiiies wird im nächsten
Lager der NS-Voll"swohlfghrt, Ausgabestelle für Volks-
gasmasten die Gasinaske verpaszt und ausgegeben
Gleichzeitig wird der Käufer dort von Amtslrsfigern
des Reichslustschutzbundes über Gebrauch und Auf-
beivahrung der Gasmaske beraten

Wieviel kostet die Volksgasmcrske?

Der Preis der Volksgasmaske beträgt 5 ‚ZMJ. Na-
türlich ist der Einkommens- und Vermögenslage aller
Schichten des Volkes Rechnung getragen worden Nach
Prüfung der wirtschaftlichen Lage kann die Volksgass
rnaske zu einem verbilligten Preis erworben werden
Z. V. erhalten Volksgeuofsen die durch das WHAT be-
treiit werden die Volksgasiuaske schon zuin Preise
von nur 0,50 ‚fie/5.

Wie weil fchiihl die neue Iolksgasmaske7

Sie schützt gegen alle bekannten chemischen Kampf-
stosfe Ausgenommen ist lediglich Leuchtgas, das jedoch
nicht als Kampfsioff angesehen und veiiiveiidet werden
kann Besonders zu erwähnen isi noch, dafz die Volks-
gasinaske in drei verschiedenen Größen geliefert wird:
für Männer, ckrauen und Kinder.
 

beschäftigte Glaser Rudek aus Ratibor stürzte von
dein etwa 60 Meter hohen Dach-gestänge in die
Betriebsiverklstatt Rudek starb kurze Zeit nach
feiner (Einlieferung im Krankenhaus

Veuthen Erfolgreiche Bekämpfung
des Uritertagebrandes. Zu dem ge-
iiieldeteii lintertagebrand auf der Venthen-(-åirube
wird von der zuständigen Vergbehärdse am Mitt-
wochnachiiiittag folgendes mitgeteilt: Durch bie
weiteren Vrandbekämpsungsinaßnathnien ist er-
reicht warben, das; der Griibeiibr-.ui.d nicht weiter
an Ausdehnung zugenommen hat und in feiner
Intensität eingeschränkt werden konnte. Eine
Gefahr für das übrige Grubeugelände besteht
nicht mehr. Als Folge des Brandes wird noch
längere Zeit mit einer größeren Betriebsein-
sihränkuug auf der Wirthen-Grube zu rechnen
sein Zum Teil dürfte bie Förderung am Dou-
iierstag wieder ausgenommen werden

Rosenlicrg OT. Gespann vom Eisen-
bah iiz iig überfahren An einer Straßen-
überführung der Rosenberger Kreisbghu in der
Nähe von Amuiern bemerkte der Lokomotiv-
führer, wie ein Fuhrwerk soeben die Gleise ver-
lieh. während ein zweites dahinter fahrendes
Fuhrwerk noch versuchte, iisber die Schienen hin-
ivegzukouimen Der Lokomotivführer konnte den
Zfiig nichtmehr rechtzeitig zum Halten bringen
und die Lokoiuotive erfaßte das Gespann des
Bauern SJio-waf ans sBicliborf. Das Gespann
wurde etwa 100 Meter weit fortgeschleift, wobei
die beiden Pferde völlig zerrissen wurden Der
Lenker des Wagens erlitt schwere Kopf- und
innere Verletzungen

Oktobers-hielten
Kattoivin Das dritte Todesopser

forderte das schwere Explosioiisiiiialiick, das sich
vor einer Woche im Stablwerk der Friedens-
hiitte beim Füll-en einer Form ereianete. Nach
acbttäaisgeui gualvollem Leiden erlag der Hütten-
grbeiter Paul Moraivieb aus Friedenshutte

seinen schweren Vrandverletzunaen Von den 14
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Verletztenbefinsden sich ietzt noch seihs im Kran-
kenhaiis: ihr Befuiden gibt aber zu keinerlei Be-
ioraiiifsen Anlaß.

'Si‘attottntg. F ii n f Arbeiter .gasver-
g i f t e t. Im Hoch-ofeuiverk der Friedenshütte,
deren Stahliuerk erst vor kurzer "Seit bie Stätte
eines schweren Exvlofionsunglücks war, ereignete
sich ein Betriebsuufall, der beinahe fünf Arbeitern
das Leben gekostet hätte. Aus einer schiasdhafteu
Roshrleitimg entwichen Plötzlich gewaltige Gas-
mengen. von denen fünf Arbeiter überrascht wur-
den Es gelang den Arbeitern nicht. sich in Sicher-
heit zii bringen; fie atmeten bie Gase ein und
stürzten bewußtlos zu Boden Gliickliiherweise
wurde der Vorfall rechtzeitig bemerkt und die Ar-
beiter konnten schnell aus dem ggsuerseiuhteu
Raum geborgen werden Nach kurzer Zeit kamen
drei Arbeiter wieder zu sieh unb konnten nach kur-
zer Behandlung in ihre Wohnungen entlassen
werden Die beiden anderen Veruuglüclten muß-
ten ins Krankenhaus gebracht werben; sie befin-
den sich auf dein Wege der Besserung.

Was bringt der Rundfiinl
Reich-sendet Breslan
Breslau: Sonntag 5. Dezember.

6,00: Vrenien hafeutonzen 8.00: Srhlef. Morgen-
gruß. v8.10: Schöne Melodien (auf Schallplatten). 8.50.
Zeil, Wetter, Nachr., Glückivüusche 9.00: Wiltfchkau:
Morgenfeier der Fis. 930: Arien von Joh. Seb. 251d).
10.00: Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.00: Unsere
Jugend liest das, was sie angeht. 11.20: Liederstusude
11.40: Kampf uiio Ausbau im Schrifttum, 11.55: Wetter.

12.00: Berlin: Musik am sJJiittag. 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Es war einmal... Aufn 14.30: Heut

 

. .«3eituugsfchau. Aufn.

Werten 18.30: Sporlereignisse des Sonntags- Osm-
Kurzbericht vom Tabe·

19.10: Görlitz: Buntes Allerlei
griiszeereisteix 22.00: Nachrichten anschsl.: Sport. 22.30:
Aus Gorlitzt Tainzmusik. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Montag. 6. Dezember
. 8.05: Cürauenghmnaftit'. 8.20: Beim Nu k

sieftaiiieuniänudet 10.00: Si‘önigsberg: gepacäireblflgg
brummt, bie Fliiten tirilieren, heut gibt’s ein lustiges Mu-

21.00: Kleine Stücke

sizierenl Ein vorweihnachtliches Märcl en iel
jåJZZ Järlitzx Mittagskonzerl J fp .

« '. : ‘. iusik klingt auf zur Däininerstunde. Jn einerkleines-: 17.00: Apfel. Nüsse, Mandelkern VomJotlsorauch des Nitolaustages. 18.00: Eine Viertel-stunde denn Sportamt. 18.15: Bald kommen die Win-ieiguste. Schlesrsche Vaudeii und Hänge vor neuemLeben 18 45° Fasse dich kur " «‚ .‚ 0.0 -. « z! yoiszene iir das ‘ .18.50: Uur die Vuchereike unterm WeihfiaehtsbaisizifikUS»:19.1b: Der blaue Montag« Wer hat rechtl llnf'rehoer nolln wirtsragen ‚wer kann uns die Lösungsagen. 21.10: Niseskm Eine Stunde srbhliche Volks-iriitfil. 22.15: Meiste-r der Lebenskunst: Martin Luther.22.30: Diederstunde Fritz Lubrich. 23.00: Klaviermulit23.30: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Dienstag, 7. Dezember.
8.05: Wir kochen und backen 825« Der Tani · l10.00: Siötn: Von Pflanzen und Tieren und vv tenctutr.iumlizm Monat Dezember. m Brauch:
‘.00: Mit-tagsconzert. 15·30: Ein r“ l' ·

für unsere Kleinen f Lb uhes Singen. 10.00: Vorn Deutschlandfender:
:t_uttag. Jii der Pause 17.00:
Elague bis Drudenfuß.

Musik am Nach-
. Wir blättern im Lexikon

18.00: Tust de mitte..‚? Wirgedenken Marie Oberdieiks zum 70. Geburtstag-e 18.20«.wteuvitzx Vekauiite Männer vergangeneF Seit. Gebhard
Leberecht von Vlücher. 18.40: (bleimih: Zur Erzeugungs-
seh-acht. chochbeckieb in der Dorsschmiede Aun 1010«Die 1)albettfittfonie. Schicht unb Schacht. Manuskripts
Hanns Gottschalk. Musik- hans Werner Stern 19.40:Freude am eigen-en Musizieren

20.00: hin-benburg QS.: Deutsche Stände in Lied
und Tanz. 21.10: Kaiiimermiisik, —- 22.15: Politische

22.30: Hamburg: heitere Spät-
ii.usik. 23.30: Sehiusz der Sendefolge.

Breslau: miilmorh, 8. Dezember.
8.05: {Eranenghtnnaftih 10.00: .tham-burg: äu el

und Gretel. Ein Querschnitt durrh hiimperdinckstpxn
« 12.00: Veuthen OS.: Mittagsronzert
kuacker macht hochzeit Märchenspiel.

·Ib.0l); Vom Deutschlands-enden Musik am Nach-
nuttag. Jn» der Pause 17.00: Als der Nikolaus nicht
Lain Erzahiung von Alfred thein 18.00: Lieber
Ozreuiidl Veiese großer Deut-scher. 18.20: Gleiwitz:
Streifzuge durch Natur und Wissenschaft Zwischen Tod
und Leben 18.30: Gleiwitz: Grenzland OS —- Bauer
unb Arbeiter am Werk· 19.10: Für Freunde neuer
Oiihefteriniisik. Schallplatten. .

19.30: Gleirvigt Unter Tage —- iiber Tage. Verg-
leule aus all-en deutschen Revieren —- das Mikrophon
bringt sie zusammen Gemeinfchaftsrunbfuntbericht. 20.40:
Grundträfte völkischer Lebenseinheit. 6.: ·.f)ellas. 21.10:
Tonbericht vom Tage, 21.25: Melodie und Rhythmus
Danzmusib 24.00: Schlußder Sendefolge

Deutschlandsender.
Manchmal-sendet- Sonntag, 5." Dezember

» titlct Vremem hafenkonzert 8·00· Wetter; anschl.:
Hinischeninusib Sehallpl. 8.20: Jm ,,Noten Ochsen« zu
Sessenfeld 9.00: Sonntagtnorgen ohne Sorgen. 10.00:
Wer die Furcht besiegt, kann nicht besiegt werben! Eine
Morgenfeier. 10.45: Werke von Peter Tschaikowsky.
Schalle 11.15: Seewetterberi-cht. 11.30: Leipzig: Bach-
kantate: Christum wir follen loben schon . .

. 12.00: Bahre-lith: Mufik zum Mittag. 12,55: Zeit-
zeichen 13.t)U: Glückwiinfche 13.10: ‘Berlin: Musik zum
Mittag. 14.00: Von der Spielzeiigkiste zum Weihnachts-
markt. Ein Märchenspiel 14.30: Ernst n, Dohnauyf
spielt die Beethoven-Sonaten in B-dur u d—moll (Ausn.).
15.15: Singen, tanzen lachen Schallplaiten

« 10.00: Unter bem Lichiierkraii3. 16,3l)s Unt-erhaltimgs-
tmusik. 17.00: Sind die Wunszhzettel fertig? Silberner
unb Goldener Sonntag flehen vor der Tiirl 18.00: Schöne
Melodien Als Einloge um 18.3l).- . . und nächsten
Sonntag slliunfchl'ongert. 19,45: Deiitfchland-Sporlecho.

» _ 20.00: Klein-Dann Singspiel. Musik von Eduard
itKiiiineke. 22.;")·"« Wir bitten zum Tanz

Deutschl-anwenden Montag, 6. Dezember

10.00: Alle Kinder fingen mit! 10.30: Senbepaufe.
12,00: hannoverr Schloßkoiizert. 15.15: Aus italieni-

sschen Opern. Schallplastten 15.45: Eine welt- und wirt-
.jsci;«aftspolitische Weihiiachtsbücherschan

« lh.00: Musik am Nachmittag Jii der Pause 17.001
fKuerht Nuprecht loinmt in den »Friihlichen Kinsdergarten««.
118 00: Junge Dichtung. S'tbetenbeutfches Volk und
„anb. 18,25. Lieder von Elteorg Kiietsch und Siegmsund
von .i"«,ausegger. 18.45: Deutschland baut aiisl 19.10:
Der bunte Teller-. Schallplatten.

20.0): Stuttgart: .söeitere Feierabendmusik. 2115:
Q‘etefiino Sar-obe —-Leo Petroni. 2.2.30: Nacht-musik·

Deiilschlaiidfender: Dienstag, 7. Dezember
10.00: S‘i‘önigsberg: Vom heldentuni und Glaube.

Deutscher Frauen in der Zeit des Wellkrieges 10.3I
Frühl. Kindergarten

12.00: Aus Karlsruhe und Mannheimt Musik zi«
Mittag 15.15: hausniusik einst und fegt, 15.45: höre
bericht aus einer Spielzeug-Beratungsstelle

10.00: Musik am SJiarhmittag. Jii der Pause: 17.00:
Aus dein Zeitgescheheii. 18.00: Tänzerissche Musik aus
5 Jahrhunderten 18.25: Kleines llntcrhaltiingskonsert

nun-, 18.40: Mannen-m — bas beutfche Leicht-news-
.l«)örberiiht non feiner herstellung und Vevarbeitung.
“18.55: Die Ahnentafel. 1910: . . . und jetzt ist Feier-
abendl .

20.00: Vlasinusik. 21.15: Neue Musik für Kleines
22.;30: Georg Pippiiig: Sonate F-dusr. 23.0i):Orchester,

Musik aus ‘Bubapeft. Aufnahme

Deiilfchlandfender: Mittwoch, 8. Dezember

10.00: Stambnrg: häiisel und Gretel Querschnitt durch
humperdincks Oper. 10.30: Fröhlicher Kindergarten

12.00: Dangig: Musik zum Mittag 15,15: Operette
unb Toufilin Schallpl. 15.50: Wir machen einen
KüchenzetteL

16.00: Musik am Nachmittag Ein der Pause 17.00:

15.30: Nuß-

—
-

O 
 kommt der Nikolaus« Ein kleines Kuuterbuut —- auch

für Erwachsene. 15.15: Kleine Wahrheiten unge-
schminkt.

1.h.00: Beuthen OS.:
1 Pause 17.()0: Leuthen
Schlacht am 5. Dezember 1757.

Nachmittagskonzert.

im der 2. Pause 17.30:
Nikolaus auf bem Vreslauer Flughafen Rundsunk- 22.30: Eine kleine Nachtm—iifik·

aus eigenen (berge fpielt.bericht. 18.00: Richard Euringer liest

Ju dvr Das hohe Lied der Kameradschaft
Zum 180. Gedenktage der scheu Grubenschächten und Fördertürmen

Die grausame Strafe. Lustige Geschichten von Ernst
Stimmel. 18,00: Elaudio Arrau spielt. Aufn. 18.20:
Klaus Jedzek liest aus feinem Vuch: Kurisehe Reise. 18.40:

Fußballspieler zwi-

19.10: Die interessante Ecke. 20.00: Musik am Abend.
23.00: Varuabas von



Am l. Dezember, nac-.hm 3‘/4 Uhr ve1schied nach
kurzem, schweren Leiden, versehen mit den l1l.Sterbe-
sakramenten, unsere liebe, gute Mutter, Großmutter
und Schwester, die

Frau Rentier

Pauline Schulz
geb. Neigen

Brust-'Cardmellen
liest den J Tannen

im vollendeten 90. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
lobten am Berge. den 3. Dezember l937

Die trauen-teilen Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonnabend, den 4. d. Mts.‚ vormittags 1.:“. -

9V. Uhr vom Trauerhause aus. Zu haben bei: Adler-Apotheke Felix Gottsche; Germania-Drogerie
- Willi Fischer; Lützow-Drogerie Heinz Niegel; (iertrud Hünert und

o Plakate sichtbar. 
 

 

 

 

Evangelische pfarrkirche zobtetn

Musikalifche Feierstunde - l. · «
Sonntag, den 5. im Christmond, 16 11111. «

ACIHOrgel-, Chors und Justrunientalmerke von Bach,

Mitwirkung namhafter Künstler. Eintritt ireil » _ DIE-J
aniehude und Schütz.

,,Deutselies Haus«, Zobten.
» Sonnabend, den 4. Dezember:

glitt?“ 11. (ßefliigelabenhhrni‘.
Es luden freundlichst 1111 Rudolf Zimmermann u. Frau.
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Dieses große Speziaihaus voll
der schönsten Weihnachts—
geschenke wartet auf Ihren

Besuch. — Generationen von

Kunden haben dort ihre Fest-

gaben gekauft. und auch Sie
werden Ihre Freude an der

prachtvollen Auswahl haben.

Ob jung Du bist, ob. alt an Jahren, Ball'llvel'eillZII ZDIIlEIIall] Berge Am silbernen und goldenen Sonntag geöffnet-

» « bei Jaeckkel lernjt DU UMJ fahre"! Schweighgig; Liszt-se ‚3_ Reichillustr. Welhnachtsprelsllste kosten-os-
ES werden interessante V c r f c h r s ff l “I c I

  
  
 

   
  
    

 

    
 

 
 

gezeigt und Interessenten sind ohne RG »
jede Verbindlichkeit herzl. eingeladen. An Weihnachten denken, » Geo. w,SDSysup

Filmvorftihrnngen jeden Montag und Donnerstag Photo’svon Oniizschenken! · . vom-us reinen-Aus
von 6——7 11111. Bildnisaufnahmen, _Wem-»i- :...g 11...11. e ELSCHOWSKY
Sichten, Breslaner Straße 8, Tel. 349. Vergrösserungen ' « . . «

nach jedem Bild. _ Nk' tß 2. 6 B 4,1. » »

Photo‘Atelier (‚l’itz Yolszg-x-Zrkl»u / 2 Händ-. I O ais ra G7 /7 reS'au 1 Minute vom Ring

Zobten, Reichenbacher Str. 18' 3‘512'312“? Von 13; W9:11:11???
Geöffnet von 8-—l9 Uhl‘, gaiiinfu11totiä3®2151111i11gg11n9411131 _—.

51111111-1 9-16 U1"- 1311111111.*51'2:"1:“1:1?‘111 Tasse ——
nah,znvcrli'issigiindleichtverstandlicl). Alles geht am Sonntags den 5. Dezembck 1937

Einkauf-Mannen (1511111111111 am 1111111111111 in die ‚Stadt Brei-lan- zu den Oberbayern

— sitzt-.zi?Mxkksxgzäbzizsxx 3111111, 11111111111. Its-thr- Musnilutilev
bei Zugs-»F-IFFHFHFZZFFFFZIII-keck Alles in allein ein fideler Abend unter dem Motte-

barec Fosin ird die G {dich de u

h asspschgpfuth 1 l :::«sgi:"Tä’OLEEf-kr»Esng«»Ei:.,iixki7 » 311i dkk Zim da [im H litt Sliiiii
M d e « Geschichte der deutschen Die bekannten »Simbacher· 231111111. «

3 . o ern b m" thergkmz Fahneekchmiik t211,6 Sepp Niederläofer faglt iii»sgiiiiäsrisfstifcher Weise an.
— mann mlels z c1 rn er l « Ivek um onu )e O end

- mehi aibi e In el 1 1 ?tbb«sl x
liIllillitlilili l g gunnin Lincemcn'i1131351113:—2311i:„(Der taube .511ber“1111b »Peter rächt lieh“.

mit, an?“ ZUMW i111 {m}? 135353511'iiifä-‘iiiäcidä'n’331‘31'11'1151215? Beginn abends 8 Uhr. Eintritt 060 Mk.
Ob“ spam S« 1111 m« ° “1”" Dich-W bff « ""f‘“ 3‘" Vorverkauf 0,50 Mk. im Zigarreii-Geschäft Pilz.
Oltmann III-as VERLAG BIBLIOGRAPHISCHES Anschllcßcnd W G a U Z-

Strelilener Straße INSTITUT 111;, Leipzig 
   
 

MMÆW - - -- . i Geld i115 Esaus
Inichr giiilckLage M "30MG" « welch ein bringt der Verkauf aller .1Fäiiriaileiähllii‘äläii 25

festliches Gefühl,am Berge PMZWEIt zU ncr= in der Rumpelkammer als - B“"°"““"""”m'"“"°""”9 fis-—-« "
Garantio-Balionräd.. Ausso iten.'6’17M/MÜCZIPJ‘5M taufen. Interessenten iUDilClI ..»sktsknequche äberfli}iiigbl):r11&1itch%1li‘uc11 Keil-odorGIockenlaizerHoc i-anz

- sich schriftlich melden unter egentan e S‘ine eine
MHex-zJPJÆEJMEZZe«.·., .5 6001 an bie Gefchäftsft

mit Doppeliorpodo . 02,— ..

Emaille. ChromDvnamo- Lichtanl., «

Ver kaufssanzeige im

M” Lh bieier Zeitung Nähmaschinen 95, 125. 150 .-
Stets Neuheiten in Radio-

GIocko. Pumpe Schloss. Gepäck-gI“9,
träger und Freilaut iiir„46'

d »Auzkiakk h" Zobtkn am u. Bastiormaterial, s rach- ä

.Get;?j;kne:zt(n6chylef)rzig Vequ und umqkutnd« 1„ art.‚ Waffen, Motorrad-Zubehör, 0221:: I

werden in Zahlung genommen
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G
r Herren und Daman.

f J l il l) r i n g l." so fortiiF\..aufer ° Zahlungsorleichterung. Bedaitsitseliuniisseheine

liefert Jhnen Bett edern, n e

We Fett-sti- »V««2«."«k;«"- ins Haus« existiert-»kl- 111111221531:
betten, ta e en, 11 ege-

. .

niatratzen und Steppdeclien zu-
günftigerTeilzahlung Gheftaudg-.
darlehn sowie Kinderbeihilfen
werden in Zahlung genommen.

    

 

   

Puppen-Wagen
—

“WEM/III.
lll « Vorgedrunkie Trauer-Anzeigen     
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-«-?« Arterienverkalkung? nebst hierzu passenden Briefumschlägen, Stück H Pi.,
’ß; »F Beugen Sie tvöorr Bekäsmpie‘n d31'11 in jeder kleinen Anzahl zu haben in der
(14: " Verdauungss rungen, cnw n e- s

-Hd »Er-Sie 12:11:13."? BuchdruckereI Arthur Stoklossa.

  

und Drogerien erhal- —

Amtliehe sBetannimarhnngen.

 

ten Sie iOr 1... RM
eine Monatspackung
d In diesen Tagen

—- lae nette Taschendose dazu)
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[oh/umsMeist-etwa
durchKunden Kredit    
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Ehesrands’Dar/ehen

Kinder-Beihilfen

esOsstskIm,BreslauwcdlaiierstrJL15,1311“?J »Es«
    
   

WFIJZZM Leda-age» Haus Ost Kataloge ZINfIlIIfI Illlfllllflllßll-I’BI‘IBII Krimindl-Roman Betreffend: Wethnachts-(Kindel-)Marht.
am Lager am“ von unerhörterSpannung Außer den für Sonntag, den 12.11nb 19. Dezember 1937
    

  
   

   
    

genehmigten gefchäftsfreien Sonntagen ist für diese beiden

 

  

 

 

  

  

  

 

h __.___ « skSChSIUfISfZiLCschönen Zotnkitage die 2153111911131; vonk Busdeii und Stc'inben auf dem
— . « . ar tplatz zum ei na tsmar t ge tattet.

110‘3th_tzge uns Külllßll Mem “man" T'efd'"°k""'"sm°"en Interessenten wollen Anträge bis spätestens 8. Dezember d. J.
Schmuckstucke Ists Auswahl an den Unterzeichneten einreichen. Aufstellungen ohne vorherige

Genehmigung find verboten. Die Platzzuweisiing erfolgt durch
einen von mir Beauftragten.

Zahlen am Berge, den 30. Novemer 1937.

Der Bürgermeister-. S ch n a bel.

Qualität und

Prelswilrdlglieit

alles drei beisammen sind

Prächtige Winter-
Mllntel. Anzüge. Lo-
den-Mäntel, Hosen.
LodenjoppemLeder-
Jacken und stillst-ten

Iris-kos- . Brillanten
17'97- .—-e-G-·-sk Perlen
Mirer Bunte Edelsteine

« .Alte Gold: und 0/5·-225’197‘57” 7  

   

   

Hauptamtltche Brandschau.
Der Architekt Georg Wagner aus Rößlingen ist vom l. Oktober -    

     

 

Silbergegenstände . ‚57,9073 ‚7' - V. ' "·

Silbergeld , va m. ”a »«s Abtei,” ‚ .. d. J. als hauptamtlicher: Brandschauer für den Landäreii
a n 311111 ‚ s—--«-«--es3«-r-w-ae- im 50“.“me1Chaullgeur-Kleldung . Breilau angestellt worden.

„_' ‘ A 1 . „ - Mid--Kloldun9‚ seit-is--KIoIdung überall eka 2091.211 11111111111 Die Herren Bürgermeister wollen dies in ihren Gemeinden
Kleldung tur Damen Herren u. Kinder ‑ orisüblich belannt geben.

5Verkaufsstockw.FahrstuhlEigGroßHorsteii. fliteßlau ben 20 November: 1937
I · e  nassem): Aueenemssn ‚ ones-Aal « L III. Der Landrat.

Ws , ALBRECHTSTR's4 ..-‚‘.‚ _ w . k- « wer. n'ßht Inserlert Ä Zekfssennichg 27 N b 1987

11555221155 SEHEN sengt-» WOHLBEHAGEN! Breslau11Neumarkt45 erli VEI‘QBSSBIll de: täånetrmsääaanlti Hrtigziigeieliehbrda Schnabel.

 
 

    
 


